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Zur bevorstehenden Tagung 
der Außenhandelsstelle Berlin in Stettin.

17. Juli 1936 findet in Stettin eine Tagung des 
Beirats der Außenhandelsstelle für Berlin, Bran* 
cjenburg, Pommern und die Grenzmark statt. W enn 
jjje Außenhandelsstelle Berlin ihren Beirat zum ersten 

außerhalb Berlins zusammentreten läßt, so ist 
*  W ahl Stettins als Tagungsort keine zufällige. Der 
eehafen Stettin ist auf G rund seiner geographi* 

sehen Lage ebenso wie auf G rund seiner Jahrhun* 
Gerte alten überseeischen Verbindungen die naturge* 
gebene Ausfallspforte des W irtschaftsgebiets, das der 

ezirk der Außenhandelsstelle Berlin umfaßt, insbe* 
sondere soweit der Güteraustausch mit den nord* 
und osteuropäischen gleichfalls an der See gelegenen 

ändern in Betracht kommt.
Stettin war früher selbst Sitz einer Reichsnachrich* 
anstelle für Außenhandel, jener Einrichtung, aus 

, sich später die Außenhandelsstellen entwickelt 
aben. Die Reichsnachrichtenstelle mit ihrem Pom*

, ern und die Grenzmark umfassenden Bezirk ist 
ann im Zuge der Neuorganisation des deutschen 

^ usruhrförderungswesens in der Außenhandelsstelle 
m n au%egangen- Die Industrie* und Handelskam* 
s f r 2u Stettin hat seinerzeit geglaubt, diese Ver* 
S ?*e*2.un& als eine organische und im Interesse der 
um ^ e&ende begrüßen zu sollen. Sie konnte dies 

sornehr, als gesichert war, daß sie von Anfang 
Vorstand und Beirat der Berliner Stelle maß* 

he j  vertreten war, dort aktiv mitarbeiten und die 
tinS° eren Erfahrungen, die hier im Seehafen Stet* 
ges Vornekmlich über den Ost* und Nordsee*Handel 
cje ârnmelt waren, zur V erfügung stellen konnte. In 
sich VeF^ossenen Jahren der Zusammenarbeit hat 

zwischen der Außenhandelsstelle Berlin und der

Industrie* und Handelskammer zu Stettin ein enges 
und vertrauensvolles Verhältnis entwickelt, das in 
jeder Hinsicht im Interesse der beziirkseingesessenen 
am Außenhandel beteiligten Firmen und im Interesse 
der großen Aufgabe liegt, für die wir uns alle ein* 
setzen, der Förderung und Belebung des deutschen 
Außenhandels.
Innerhalb des deutschen Außenhandels nehmen 
die Beziehungen zu den nord* und osteuropäischen 
Ländern, zu denen Stettin als der führende deutsche 
Ostseehafen die wichtigste Brücke ist, nach wie vor 
eine außerordentlich bedeutsame Stellung ein. D ie 
Beobachtung und Förderung der Beziehungen zu 
diesen Ländern ist daher auch ein besonderes Auf* 
gabengebiet der Berliner Außenhandelsstelle, wobei 
ihr die Unterstützung der Industrie* und Handels* 
kammer zu Stettin wertvolle Dienste geleistet hat und 
leisten wird. Aus diesem Grunde wird auch die Er* 
örterung dieses Teils unserer Außenhandelsbeziehun* 
gen auf der bevorstehenden Tagung eine besondere 
Rolle spielen.
Um etwaigen irrigen Auffassungen entgegenzutreten, 
sei auch bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen, 
daß es weder Aufgabe der Außenhandelsstellen noch 
der Industrie* und Handelskammern sein kann und 
darf, selbst Außenhandel zu treiben: Diese Institu* 
tionen können nur immer wieder Appelle an das 
Verantwortungsbewußtsein und den Unternehmungs* 
geist des deutschen Industriellen und Kaufmanns 
richten, die A usfuhr des von ihm geleiteten Unter* 
nehmens im nationalen Interesse nicht nur zu be* 
haupten, sondern im Rahmen des Möglichen zu 
steigern. Es hieße ja auch dem deutschen Unter*
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nehmer ein schlechtes Zeugnis ausstellen, wenn man 
ihm das Verlangen unterstellen würde, daß ihm eine 
amtliche W irtschaftsstelle Geschäfte mit dem Aus* 
lande fertig darreichen soll. Die Initiative im Aus* 
landsgeschäft m uß nach wie vor beim einzelnen Kauf* 
mann liegen. Deutschland hätte niemals seine be* 
deutende Stellung auf den Auslandsmärkten erwor* 
ben, wenn nicht wagemutige Untemehmerpersönlich* 
keiten sie für Deutschland erobert hätten. Aufgabe 
der Außenhandelsstellen und der mit ihnen in enger 
organischer Verbindung stehenden Industrie* und 
Handelskammern ist es aber, die am Außenhandel be* 
teiligten W irtschaftskreise in jeder Hinsicht mit ihrem 
Rat zu unterstützen. Diese Unterstützung erstreckt 
sich in erster Linie auf das Gebiet des Auskunfts* 
und Nachrichtenwesens und erfordert angesichts der 
heute immer umfangreicher und verwickelter werden* 
den Bestimmungen für das Auslandsgeschäft und der 
täglichen Aenderungen der jeweiligen Vorschriften 
in fast allen Ländern der W elt eine intensive Arbeit.

Daneben werden Außenhandelsstellen und Industrie* 
und Handelskammern von sich aus den in Frage 
kommenden W irtschaftskreisen alle für ihr Auslands* 
geschäft zweckdienlichen W inke und Hinweise geben.

D aß  die Außenhandelsstellen in enger Zusammenar* 
beit mit den deutschen Industrie* und Handelskam* 
mern und den deutschen Auslands*Handelskammern 
und insbesondere mit den deutschen Unternehmern 
die ihnen gestellten Aufgaben erfolgreich durchführen 
mögen, m uß der W unsch eines jeden Deutschen sein, 
dem die Blüte der deutschen W irtschaft und da* 
m it die Schaffung von Arbeit und Brot für jeden 
deutschen Volksgenossen am Herzen liegen. In 
diesem Sinne entbietet die Industrie* und Handels* 
kammer zu Stettin der Außenhandelsstelle Berlin die 
besten W ünsche für ihre erste Tagung in Stettin.

D r .  O t t o  L a n g e ,
Präsident der Industrie* und Handelskammer 

zu Stettin.

Vom Wesen der Außenhandelsförderung.
Von H elm ut K l e i n ,  Berlin.

D ie A nstrengungen  aller V ölker, sich einen m öglichst g roßen  
A nteil an  dem  G üterverkehr des W eltm ark tes zu sichern, 
haben  tro tz  der anorm alen  V erhältn isse der W eltw irtschaft 
und der bekann ten  S chw ierigkeiten  und H em m ungen, die 
sich dem  in ternationalen  G üterverkehr entgegenstellen , auch 
in  den le tz ten  Jah ren  n icht nachgelassen. Alle S taaten , 
selbst solche, d ie ein m ehr oder w eniger protektionistischeis 
o d e r au ta rkes P rogram m  ih rer W irtschaftspolitik  haben, sind 
bem üht, die gem einnützige F ö rderung  d e r A ußenhan­
delsbeziehungen ih rer W irtschaft zu verbessern . D iese 
A ußenhandelsförderung  is t ein besonderes M erkm al der W irt­
schaftspolitik  a lle r S taaten  in d e r N achkriegszeit; ,eine)r 
Z e it, d ie  im  Z eichen w eitgehender k o l l e k t i v e r  Z usam ­
m enfassung u n d ’ E insetzung  der w irtschaftlichen K räfte  der 
e inzelnen V ölker steht.
Bei B etrach tung  d e r W irtschaftspo litik  m ancher Staatlein, 
fällt es m anchm al n icht leicht, die G r e n z e n  zw ischen 
dem  von der privaten  W irtschaft be triebenen  und dem  vom 
S taa te  — gegebenenfalls nur du rch  V erm ittluhg der P riv a t­
w irtschaft — g e tä tig ten  H andel zu un terscheiden. Zum  
W e s e n  der A ußenhandelsförderung  in  unserem  Sinne g e ­
hört a b e r  der G rundsatz, d aß  alle  h ier in B etrach t kome­
inenden M aßnahm en nicht den  Z w eck  verfolgen, unm itte l­
bar H andel zu treiben. V ielm ehr soll die A ußenhandelsförde­
ru n g  den U n t e r n e h m e r n  d e r  p r i v a t e n  W i r t ­
s c h a f t  eine selbständige B etätigung  im  H andel m it dem  
A uslande erm öglichen  und  sie d ab e i unterstü tzen . E s  ist 
a lso die F ra g e  zu stellen, w as auf gem einnütziger G ru n d ­
lage durch den  S t a a t  o d e r d ie E in rich tungen  der P r i ­
v a t w i r t s c h a f t *  selbst auf d iesem  G ebiete ge tan  w erden 
kann.

D ie M a ß n a h m e n  d e s  S t a a t e s  selbst b rauchen  nur 
k u rz  erw ähnt zu w erden; d ie W irtschaftspo litik  im Innern  
hat zum  Ziel, den  U nternehm er in  die L age zu versetzen , 
seinen G eschäftsbetrieb  im  G ange zu halten. Im  übrigen  
a b e r so rg t d e r  S taat durch  seine i n t e r n a t i o n a l e  H a n ­
d e l s p o l i t i k ,  d. h. d u rch ' den  A bschluß von H an d e ls­

v erträgen  und anderen  V ereinbarungen  mit frem den  S taaten, 
dafür, daß R e c h t s v e r h ä l t n i s s e  in d en  B eziehungen 
zum  A uslande geschaffen  w erden, die den  V erkehr mit 
G ütern  in d e r einen o d e r d e r anderen  R ichtung erm öglichen. 
D am it, daß  diese V oraussetzungen rechtlicher A rt geschaffen 
sind, wozu auch gleiches oder erträg liches R echt in B e­
ziehung auf Zölle, S teuern  und sonstige A bgaben gehört,, ist 
aber noch kein G eschäft mit dem  A uslande zustande gekoml- 
rnen. D ie F rag e  nach dem , was zur F örderung  d e s  A ußen­
handels notw endig  ist, erg ib t sich aus der B etrachtung der
i n n e r e n  Z u s a m m e n h ä n g e  eines A u slan d sg esch äfts .
D er am  A ußenhandel beteilig te  U nternehm er schafft G üter 
an  und bem üht sich, sie w ieder zu verteilen, w obei er einen 
bestehenden, von ihm  festgestellten  B edarf befried ig t, das e r ­
kundet, was zur B efriedigung eines B edarfs n o t w e n d i g  ist, 
einen kom m enden B edarf voraussieht, etw a potentiell vo r­
handenen  B edarf erw eckt, in  der B efriedigung eines B e­
darfs durch B eschaffung b esserer G üter eine V erbesserung 
e in treten  läß t oder auch neue M öglichkeiten der G ü terbe­
schaffung erkenn t o d e r voraussieht. D iese T ätigkeit g e ­
schieht mit dem  A ntriebsm om ent des E rw erbs, d e r E r ­
zielung eines N utzens, w obei das rein  p r i v a t e  M o t i v  
des einzelnen T räg e rs  der W irtschaft seine R echtfertigung  und 
ideelle Fundierung in dem  gem einen N utzen  der T ätigkeit 
des E inzelnen für das W ohl d e r  G esam theit findet. D iese 
A rbeit des einzelnen K aufm anns spielt sich aber nicht für 
sich allein, sondern im  W ettbew erb  mit der G esam theit aller 
U n ternehm er im  In lande und im  A uslande auf dem  b e tre ffen ­
d en  G ebiete ab. D as W esen d e r U n t e r n e h m e r i n i t i a u 
t i v e  besteh t ab e r neben  dem  eben gesch ilderten  Motiv aus 
dem  inneren  V organg, w elcher den E n t s c h l ü s s e n  zu 
d e n  einzelnen W irtschaftshandlungen  z u g r u n d e i i e g t .  Bei 
n äh ere r B etrach tung  zeigt sich, daß  es sich hier um  die 
F äh igkeit handelt, aus einer g roßen  A nzahl von l a t  
S a c h e n e l e m e n t e n ,  aus G egebenheiten  vielfältigster Art 
betreffend  B edarf, A ngebot, W ettbew erb , E i g e n s c h a f t e n  von 
G ütern  und dergl. m ehr d ie r i c h t i g e n  S c h l ü s s e  über
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eine tatsächlich  vorhandene M öglichkeit oder L age oder eine 
dem nächst e in tretende o d e r  zu verw irklichende L age zu 
ziehen. D abei ist g leichzeitig  zu erkennen, was, abgesehen  
von den  rein  ökonom ischen V erhältnissen, in  der W irk lich ­
keit m it R ücksicht auf die G esetze, R echtsverhältn isse und 
derg l. sow ie auch  mit R ücksicht auf die sich ergebendem 
G egenw irkungen  d e r von den eigenen M aßnahm en betroffenen 
W ettbew erber durch führbar ist. E ntscheidend ist daher die 
Fäh igkeit der r i c h t i g e n  K om bination vorhandener T a t­
sachenelem ente. D iese F äh igkeit ist o ffenbar vorw iegend 
reine V eranlagung. Sie kann  n icht erlern t, sondern höchsiteins 
du rch  L ehre und E rfah rung  ausgebildet und verbessert 
w erden. Aus dem  G esag ten  fo lg t aber, d aß  eine Vorbef- 
d ingung  für jedes W irken  im  Handjel ein um fassendes 
W i s s e n  und eine ständ ige U nterrich tung  über T atsachen, 
über g eg enw ärtige  od e r künftige V orgänge o d er E reign isse  
ist. D ieses W issen kann  zum T eil aus m it d e r Zeit e rw o r­
benen K enntnissen, also durch E rfah rung  gesam m elt w erden 
Und als ständiges R üstzeug  vorrätig  sein, insow eit m ehr o d e r 
Weniger d a u e r h a f t e  T a t s a c h e n  in F rag e  kom m en. 
D aneben hat m an es aber mit der ununterbrochenen  F lu t d e r 
ständig w e c h s e l n d e n  E r s c h e i n u n g e n  des w irt­
schaftlichen L ebens zu tun. D iese F lu t von T atsachen  zu 
kennen, ständig ' zu verfolgen, und zw ar jew eils für d ie  in 
B etrach t kom m enden Z w eige der W irtschaft, ist ein w esen t­
licher und in der le tz ten  Z eit im m er um fangreicher und 
schw ieriger w erdender B estandteil a ller kaufm ännischen A r­
beit; es ist d ie  V orbedingung jenes inneren. V organges k au f­
m ännischen D enkens, d e r zusam m en mit dem  Motiv des 
H andelns die G rundlage des D isponierens des K aufm anns ist.

In  früheren  ruhigen  Z eiten  w ar d e r E inzelne in der Lage, 
das no tw endige W issen um diese D inge in ziem lich e rh eb ­
lichem. U m fange sich selbst zu verschaffen. D ie W elt änderte  
sich nur wenig. I;n d e r heu tigen  Z eit sind selbst g roße  W irt­
schaftsunternehm en, d ie  mit ih re r O rganisation  d ie  ganze 
W elt um spannen, kaum  noch in d e r  Lage, aus eigenen K räften  
die für ih r D isponieren  no tw end igen  W issenselem ente h e r ­
beizuschaffen. D as P r o b l e m  d e r  heutigen  Z eit auf d iesem  
G ebiet lieg t darin , d e r  Schnelligkeit und V ielfältigkeit des 
^ r tsc h a ftü c h e n  T atsachenab laufs zu folgen und dem  einzelnen 
^ räger der W irtschaft d ie  W issenselem ente seines k a u f­
m ännischen D enkens und K om binierens zu verm itteln. D ies 
stellt um so g rö ß e re  A nforderungen  a n  alle gemeinnützigejn 
D ienste d iese r A rt, a ls  du rch  die T echnik  alle  E n tfernungen  
Zusam m engeschrum pft sind und V eränderungen  in d e r w irt­
schaftlichen L age, in P reisen, T endenzen  sow ie auch in  d e r 
handelspolitischen G esetzgebung von der einen Seite des 
’ rdballs in w enigen S tunden ih re  R ückw irkung  auf die aridere 
eite haben  und alle W ettbew erber auf dem  in ternationalen  
a rk t danach  trach ten , d ie  darin  liegenden M öglichkeiten 

auszunutzen. H ier d em  einzelnen U nternehm er behilflich 
sein, ist d ie  H aup tau fgabe  gem einnütziger A ußenhandels* 

°  erung. H ieraus ergeben  sich d ie  besonderen  A n f o r d e ­
r u n g e n ,  die an  die Schnelligkeit, B eschaffenheit, die Z u ­
verlässigkeit und d ie  sachliche Spezialisierung der wirtschaftj- 

c *en N achrichtendienste und der dam it zusam m enhängenden 
nSammlung von Archiven, d. h. W issenszentralen , zu stellen 

^hd . JDer s ta rk e  W ettbew erb  d e r le tz ten  Jah re  h a t in  allen  
aaten zu einem  A usbau und zu e iner V erfeinerung der 

J erfür arbeitenden  E in rich tungen  geführt. D abei g eh t die 
nt Wicklung auf R a t i o n a l i s i e r u n g  und L e i s t u n g s -  

e i g e r u T i g  d e r  einzelnen O rgane hinaus. E s  ha t sich

gezeig t, daß  a llerw ärts n i c h t  in de r  V i e l z a h l  der fü r d ie 
A ußenhandelsförderungsdienste  tä tigen  O rgane der F o rtsch ritt 
zu suchen ist, sondern  in  d e r  S t e i g e r u n g  d e r  L e j s t u n -  
g e n  einer b esch ränk ten  A nzahl nach betriebsw irtschaftlichen 
G rundsätzen  nützlicher W eise mit g ro ß e r K apazitä t a rb e iten ­
d e r E in rich tungen  liegt.
In  d iesem  Z usam m enhang m uß noch ein W ort über d ie 
W e r b u n g  gesag t w erden, d ie  sowohl, w as die Werbej- 
m aßnahm en des einzelnen W irtscha fts trägers wie auch was 
d ie  W erbem aßnahm en  gem einnütziger A rt im  In teresse  d e r 
G esam theit der W irtschaft betrifft, in  ih rem  W esen auch idar- 
au f hinausläuft, den  O b jek ten  d e r  W erbung  T atsachen  zu 
verm itteln  o d e r künftig  in A ussicht zu stellen, um  sie zu w irt­
schaftlichen . D ispositionen zu veranlassen. Insow eit is t auch 
d ie  W erbung  eine Form  des zum  H andel gehörenden  N ach ­
richtendienstes.
D ie vorstehend erw ähnten  A ufgaben gem einnütziger Außen- 
handeisförderung  sind dem nach im  G runde genom m en 
H i l f s d i e n s t e ,  die fü r eine V ielzahl von U nternehm ern  
gleichzeitig  ge leistet w erden. Sie nehm en dem  K aufm ann 
jenen  an  sich nicht produktiven  T eil der A rbeit ab , der darin  
liegt, sich die W issenseiem ente für seine kaufm ännischen 
D ispositionen zu beschaffen. D a e s  sich um  D ienstleistungen 
handelt, d ie fü r die A llgem einheit bestim m t sind und ohne 
B evorzugung eines E inzelnen von d e r  A llgem einheit in  A n­
spruch genom m en w erden  sollen, so folgt daraus, daß es sich 
um  D ienste  handelt, d ie  im  w esentlichen nach. G r u n d ­
s ä t z e n  d e r  V e r w a l t u n g  und n ich t nach  privatw irt- 
schaftlichen G rundsätzen  zu leisten  sind. In folgedessen w er­
d en  alle  in d iesen  D iensten  tä tigen  P ersonen  m ehr oder 
w eniger als B eam te oder, falls sie n icht tatsächlich; B eam te 
sind, nach G esichtspunkten eines B eam ten zu a rbe iten  haben . 
D ies schließt nicht aus, d aß  d iese  B eam ten bei ihrer. A rbeit 
von V e r s t ä n d n i s  f ü r  d i e  p r a k t i s c h  e n  F r a g e n  
d e r  P r i v a t w i r t s c h a f t  ge le ite t sind und, w as u n b e ­
d ing t no tw endig  ist, d ie /erforderlichen K enntnisse der W ir t­
schaft im  In- und A uslande und d e r p rivatw irtschaftlichen 
•Vorgänge au f den  von ihnen  bearbeite ten  G ebieten  des1 
H andels besitzen. D as N ebeneinander von verw altungs­
m äßiger E instellung und p rak tischem  kaufm ännischen G eist 
is t von jeher d ie  schw ierigste P ersonen frage  bei a llen  B e ­
strebungen  für d ie  V erbesserung  d e r  A ußenhandelsförderung  
gewesen., B edeutsam  is t ferner, d aß  die im  D ienste der 
A ußenhandelsförderung  tä tigen  Personen ih re  A rbeit vom 
S tandpunk t des unparteiischen, nur der A llgem einheit d ienen­
den  T reuhänders und  B era te rs  a u s  leisten. Jed e  Förderung  
d e r B elange des E inzelnen  kann  nur im  R ahm en der alL- 
gem einen B elange der nationalen  V olksw irtschaft geschehen. 
E in  besonderes M erkm al d ieser A rt A rbeit ist im  übrigen  die 
den  G rundsätzen  des B eam tentum s en tsprechende W ahrung  
d e r V ertrau lichkeit und des D ienstgeheim nisses in  allen  dabei 
vorkom m enden und bekann tw erdenden  B elangen d e r e in ­
zelnen U nternehm ungen.
N achdem  über d as W esen der A ußenhandelsförderung  einiges 
g esag t w urde, seien k u rz  d ie  in D e u t s c h l a n d  für diese 
Z w ecke zur V erfügung stehenden  w ichtigsten O r g a n e  a n ­
geführt. E s sind d ies  sow ohl B ehörden  a ls auch gem ein ­
nü tzige G liederungen d e r  W irtschaft selbst. D as A u s w ä r ­
t i g e  Amt  und das  R e i c h s w i r t s c h a f t s  m i n i s t  e! - 
r i u m  sind d ie  fü r alle F rag en  der A ußenhandelsförderung  
vornehm lich zuständigen Z en tra lbehörden . Als gem einsam e 
D ienststelle  d ieser M inisterien besteh t fü r d iese  A ufgaben seit
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einer R eihe von Jah ren  d ie R e i c h s s t e l l e  f ü r  d e n  
A u ß e n h a n d e l .  D iese ist das zen trale  O rgan  fü r den 
w irtschaftlichen N achrichten- und A uskunftsdienst über das 
A usland, sie ist die S am m elstelle am tlichen sow ie auch 
privat beschafften  N achrichten- und A uskunftsstoffs und 
gleichzeitig  ein zentrales Archiv über alle w irtschaftlichen und 
handelspolitischen T atsachen , die das A usland betreffen . D ie 
R eichsstelle fü r den A ußenhandel steht in  V erbindung m it den 
deu tschen  am tlichen und  mit p rivaten  gem einnützigen O r­
ganen  d e r  A ußenhandelsförderung  im  A uslande. Sie arbeite t 
im  In lande mit d en  von der gew erb lichen  W irtschaft gei­
bildeten bezirklichen  oder fachlichen G liederungen zusam m en. 
W as die bezirk lichen E in rich tungen  betrifft, so sind fü r den 
w irtschaftlichen N achrich tendienst über das A usland sow ie 
fü r alle Z w eige d e s - B eratungs- und A uskunftsdienstes über 
das A usland im  R eich u n te r Z usam m enfassung von jew eils 
m ehreren  H andelskam m erbezirken  18 A u ß e n h a n d e l s ! -  
s t e i l e n  geb ildet w orden. D as W esentliche d ab e i ist, daß  
die A ußenhandelsstellen  alle W irtschaftszw eige in  ih rem  B e­
z irk  g leichm äßig  erfassen  und die besonderen  W irtscha fts­
beziehungen  ihres B ezirks zum  A uslande mit besonderer 
Sachkenntnis bearbe iten  können. N eben  diesen bezirk lichen 
E in rich tungen  ist eine R eihe von W i r t s c h a f  t s g r u p p e p  
und F a c h g r u p p e n  der Industrie und des H andels in  e n t­
sp rechender W eise an der vorbezeichneten  A rbeit de r A ußen­
handelsförderung  beteiligt, indem  jew eils fü r den in  F rage  
kom m enden Zw eig der Industrie und des H andels N achrich ten ­
verbreitung und A ußenhandelsberatung  geleistet w ird. H ierbei- 
liegt das besondere  M erkm al der A rbeit in d e r sachverstän ­

digen. B ehandlung der besonderen, vielfach auch technischen 
B elange der be treffenden  Zw eige der Industrie  oder des 
H andels. D aneben  g ib t es noch eine R eihe au f p riva tw irt­
schaftlicher G rundlage, aber gem einnützig a rbeitender U n te r­
nehm en, die .einen spezialisierten N achrichtendienst fü r die 
B eschaffung von N achrich ten  über w irtschaftliche V erh ä lt­
nisse des A uslandes, in sbesondere über P r e i s e  und  K u r s e ,  
leisten. Zu erw ähnen  is t h ier insbesondere  die E i l d i e n s t  
G .m .b .H . ,  die m it einem  N etz von Z w eigstellen  im  In- und 
A uslande lediglich im D ienste d e r W irtschaft tä tig  i s t  
Im  A u s l a n d e  kom m en a ls S tellen der A ußenhand qlsj- 
fö rderung  in ers ter Linie die am tlichen deutschen A uslands­
vertre tungen , die M issionen und K onsulate in F rage . D ie 
W irtschaftsabteilungen d e r M issionen und K onsulate berich ten  
laufend über die W irtschaft des betreffenden  L andes -unter 
dem  G esichtspunkt d e r  deu tschen  H andelsbelange und stehen 
bera tend  und A uskunft erteilend zur V erfügung.
N eben  d en  am tlichen A uslandsvertretungen  bestehen in  den 
wichtigsten, frem den S taa ten  deu tsche A u  s l a n d s J i a n -  
d e l s k a m m e r n .  D iese sind private  V ereine d e r deutschen 
K aufm annschaft im  A uslande. Sie leisten sow ohl fü r d ie  
ihnen angeschlossenen M itglieder als auch in gew issem  U m ­
fange im  G esam tinteresse aller deu tschen  W irtschaftskreise  
gem einnützige D ienste d e r A ußenhandelsförderung, wie sie 
h ier aufgeführt w orden sind. Schließlich w ären  als Stellen 
der A ußenhandelsförderung im  A uslande noch die V er­
tre tungen  der M essen und  der V erkehrsun ternehm en  zu e r­
w ähnen, d ie  teils unm itte lbar, teils m itte lbar fü r d ie  A ußen­
handelsförderung  w irken.

Die Aufgaben der Außenhandelsstellen im Dienste 
der gewerblichen Wirtschaft.
Von Dr.. K urt L e o p o l d ,  stellv.. L eiter d e r A ußenhandelsstelle  Berliin.

N achdem  nunm ehr der o rgan isa to rische  A ufbau d e r  d eu t­
schen gew erblichen W irtschaft in seinen tragenden  P feilern  
und den verb indenden  M auern zum  A bschluß gekom m en ist, 
w ird es für jeden  B etriebsführer zw eckm äßig  sein, sich d ie  
T ä tig k e it der einzelnen G lieder des B aues bei der B ehand­
lung der b rennenden  A ußenhandelsfragen  nochm als k la r vor 
A ugen zu führen. D enn  nur, w enn über d ie  Z uständigkeiten  
und über die an  die einzelnen G lieder der O rganisation  zu 
stellenden berech tig ten  A nforderungen  überall restlose  K la r­
heit besteh t, w ird es m öglich sein, den beabsich tig ten  h a r ­
m onischen Z usam m enklang aller In strum en te  herbeiizuführen 
und  dam it auf dem  T e i l g e b i e t  A u ß e n h a n d e l  eine 
O rdnung  zu erreichen, d ie in V ertrauensvoller Z usam m en­
arb e it a lle r be teilig ten  S tellen im stande ist, dem  Ziele d e r 
w irtschaftlichen W ohlfah rt e i n h e i t l i c h  zu dienen.

I.
D e r o rgan isa to rische  A ufbau der deutschen gew erblichen 
W irtschaft besitz t zwei trag en d e  Säulen: E inm al die f a c h ­
l i c h e  O rganisation  in  den  Reichs-, W irtsch a fts -■ und  F ach ­
g ru p p en  der Industrie  und d e s  H andels, zum  anderen  die 
b  e z i r  k  l i  c h e n .  O rganisationen in  d en  Industrie- und  H an ­
delskam m ern , den B ezirksw irtschaftskam m ern  und den 
A ußenhandelsstellen . Bei der B earbeitung  der A ußenhan­
delsfragen  hat sich im  L aufe d e r E n tw ick lung  meihr und 
m ehr e ine  A rbeitsteilung zw ischen d en  fachlichen und b e ­

z irk lichen O rganisationen ergeben  in der W eise, daß d ie  h a n ­
delspolitische B etreuung (U nterrich tung  d e r zuständigen R e ­
g ierungsstellen  über d ie In teressen lage  im  Ein- und A usfuhr­
geschäft, M ateria lsam m lung fü r vorzubereitende H andelsver­
tragsverhandlungen) im  w esentlichen durch d ie  fachlichen 
O rganisationen erfo lg t, d ie  B etreuung  der F irm en  bei d e r 
A nbahnung oder D urchführung  einzelner G eschäfte (B era ­
tung im  Einzelfall, U eberm ittlung  von N achrich ten  über die 
W irtschaftsentw icklung im  A uslande und ähnliches) dagegen  
im  w esentlichen durch die bezirk lichen O rganisationen.

E s kann  nicht darauf ankom m en, etw a d ie F ra g e  zu u n te r­
suchen, w elcher . d ieser beiden  T ätigkeitszw eige für d a s  
G anze „m ehr W e rt“ besitzt, o d e r darauf, ob  eine m aßvolle 
Z urückhaltung  einer S telle  auf einem  der beiden A rbeitsge­
b ie te  ih re r „G eltung“ ab träg lich  ist. A llein schon d a s  A uf­
w erfen d ieser F rag en  bedeu te t eine gründliche V erkennung 
von Sinn und  Z w eck  der W irtschaftsorgan isation  im  natio ­
nalsozialistischen D eutschland. E s muß vielm ehr die F e s t­
stellung genügen, daß beide T ätigkeitszw eige  n o t w e n d i g  
sind, daß sie sich gegenseitig  bed ingen  und ergänzen, und 
daß die nun einm al geschichtlich  gew ordene A rbeitsauftei- 
lung zw ischen Fach- und  B ezirksorgan isationen  dem  inneren 
W esen  d iese r Stellen am  besten  entspricht.

D ie A rbeitsaufteilung zw ischen Fach- und B e z irk so rg a n i­
sationen ha t nun  n ich t etw a s ta rre  G renzen, d ie  d ie beiden
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Teile des einheitlichen G ebäudes voneinander abschließen. 
D a, wo es  sich um  handelspolitische F ragen  handelt, denen  
aus dem  G esichtsw inkel eines bestim m ten B ezirks geseh en ­
eine besondere Bedeutung' zukom m t, w ird sich auch  d ie b e ­
zirkliche O rganisation  mit ihnen befassen müssen, so z. B. 
w enn es sich um  besondere F rag en  des O stseeraum es oder 
des U eberseeausfuhrhandels, wie e r  in H am burg , B rem en 
und auch in B erlin  ansässig  ist, dreht. Bevor d ie  F irm en  
w ohlbegründete  A n träge handelspolitischer N atu r bei den 
Fachorganisationen  anbringen , w erden sie sich zw eckm äßig  
von ih re r zuständigen B ezirksorgan isation  sachkundig über 
d ie geltende handelspolitische R egelung  ' und die gegebenen  
handelspolitischen M öglichkeiten im  E inzelfalle  unterrich ten  
lassen. D ie T ä tigke it d e r bezirk lichen Stellen bei der B e ra ­
tung im  E inzelfall w ird andererse its  ab er nur dann richtig  
ausgeübt w erden können, w enn sie jederzeit die handelspo li­
tische G esam tlage lückenlos überb licken  können, w enn sie 
also von den F achorgan isationen  ständig über d e ren  hande ls­
politische T ä tigke it un te rrich te t w erden. M an sieht aus 
d iesen w enigen Beispielen, daß der E rfo lg  der A rbeit beider 
Organisationsglieder von der vertrauensvollen  Z usam m en­
arbeit abhängt. D iese zw eckvolle enge Z usam m enarbeit 
zw ischen Bezirks- und F achorgan isationen  auf dem  G ebiete 
der A ußenhandels W irtschaft dü rfte  in  der P rax is d e r tä g ­
lichen A rbeit wohl auch in sehr g roßem  U m fang  erreicht 
sein. D ie h ier und da noch vielleicht au ftre tenden  H em ­
m ungen m ehr psychologischer A rt du rften  in ab seh b arer 
Zeit beseitig t sein.

II.
Innerhalb  d e r bezirk lichen O rganisationen fällt der H a u p t­
anteil d e r  auf dem  G ebiete der A ußenhandelsw irtschaft zu 
M istenden A rbeit den A ußenhandelsstellen  zu. E s liegt auf 

H and , d aß  eine sachlich richtige und erschöpfende B era ­
tung d e r  F irm en  und eine sinnvolle U eberm ittlung  von Nach- 
richten, über W irtschaftsfragen  d es A uslandes nur m öglich 
sind, w enn bestim m te sachliche und personelle  V oraus­
setzungen bei den  bera tenden  Stellen gegeben  sind. D a  den 
ln- B etracht- kom m enden bezirk lichen  O rganisationen, also 
besonders den Industrie- und  H andelskam m ern , n icht jeder 
für sich d ie  A ufw endung d e r  erforderlichen U nkosten  zu- 
gem utet w erden konnte, andererse its  ab er ein B edürfnis nach 
Wlrklich leistungsfähigen B ezirksberatungsstellen  vorhanden 
war und ist, h a t der R eichsgesetzgeber in dem  G esetz über 
M aßnahm en zur F ö rderung  des A ußenhandels vom 18. O k ­
tober 1933 und den dazugehörigen  D urchführungsverord.i 
Zungen d ie Industrie- und  H andelskam m ern  bestim m ter B e­
zirke für d ie  h ier zu erfü llenden A ufgaben zu zw eckver­

andsähnlichen E in rich tungen  u n te r dem  N am en A u ß e n -  
a n d e l s s t e l l e n  zusam m engeschlossen. Z w ar können 

A ußenhandelsstellen  w egen d e r  am tlichen A ufträge, die 
Sle in u n m i t t e l b a r e r  V e r a n t w o r t u n g  gegenüber 
dem A usw ärtigen Amte, dem  R eichsw irtschaftsm inisteriu 'm  
und der von diesen R eichsm inisterien  gem einschaftlich ge- 

de ten  R eichsstelle  für den  A ußenhandel zu erled igen  
aben, nicht als D ienstste lle  einer bestim m ten Industrie- und 
andelskam m er bezeichnet w erden ; d a  sie a b e r gem einsam  

V° n  ^ en Industrie- und  H andelskam m ern  des B ezirks geb ildet 
|nd und sow ohl i n 1 personelle r B eziehung, wie auch  hin- 

f^htlich. d e r F inanzierung  nach  den geltenden  B estim m ungen 
d e Gn^ er V erb indung  mit den Industrie- und H andelskam m ern  

es B ezirks stehen und für d iese gem einsam e A ufgaben der 
“ enhandelsförderung zu erled igen  haben , so o ffenbart sich

doch  in  der A rbeit d e r  A ußenhand e rs te lle n  ein w ichtiger 
T eil d e r K am m erarbeit, und zw ar G em einschaftsarbeit aller 
K am m ern im  B ezirke . '

III .
D ie bera tende  und un terrich tende T ätigkeit d e r A ußenhandels^ 
stellen is t nur insow eit beg renzt, als es  sich bei d en  F ragen , 
mit denen  sie sich beschäftigen, um  F rag en  des A ußenhandels 
i,n Ein- und A usfuhr handeln  m uß. D a  eine an d e re  B eg ren ­
zung der Z uständigkeit auf diesem  w eiten und rech t schw ierig 
zu beackernden  G ebiet „A ußenhandelsfragen“ n ich t gegeben  
ist, scheint eine erschöpfende Schilderung d e r T ä tig k e it der 
A ußenhandelsstellen  auf knappem  R aum  kaum  m öglich zu 
sein. N ur ku rz  soll au f d ie  H aup ttä tigkeitszw eige  eingegan­
gen  w erden. Zuvor sei der H inw eis erlaubt, daß  d e r G rund ­
stock für die T ätigkeit der A ußenhandelsstellen  eine Sam m ­
lung um fangreicher U n terlagen  über d ie  gesam te  einschlä­
g ige  W irtschaftsgese tzgebung  in . D eutschland und dem  Aus- 
lane sowie über alle  sonstigen W irtschaftsfragen  des A us­
landes und ein Personal ist, das du rch  seine besonderen  E r ­
fahrungen  und K enntnisse auch in der L age ist, d as gesam ­
m elte M aterial nu tzbringend  in einem  gegebenen  E inzelfalle 
anzuw enden  und  auszuschöpfen.
E ine  ku rze  U ebersich t über die T ätigkeit der A ußenhandels­
stellen erg ib t fo lgendes Bild:
1. A uskunftsdienst: D ie . A ußenhandelsstelle g ib t den  F irm en 
ihres B ezirks A uskünfte über alle F rag en  des A ußenhandels, 
sei es, daß es sich um  Z ollfragen, um  Devisenfragen/, um  
R ech tsfragen  handelt, die mit der D urchführung d e r e in­
zelnen G eschäfte Zusammenhängen, um A uskünfte über die 
w irtschaftliche L age in einem bestim m ten L ande oder in B e­
zug auf d en  A bsatz e in e r bestim m ten W are  oder schließlich 
um  A uskünfte über Z uverlässigkeit und G eschäftsgebaren  
einer bestim m ten ausländischen F irm a.
2. N achrich tendienst: E s  w erden alle bei d e r A ußen­
handelsstelle e ingetragenen  F irm en  laufend m it N achrichten  
z. T . vertraulichen Inhalts bedient. G em einschaftlich wird 
von den  A ußenhandelsstellen  ein B erichtsdienst „D eutscher 
A ußenhandel“ herausgegeben  und den e ingetragenen  F irm en  
zugestellt.
3. V erm ittlung von geeigne ten  V ertre te rn  im  A usland 
und V erm ittlung geeigne ter E xporthande lsfirm en  im  Inland. 
D ieser T ätigkeit w ird von den A ußenhandelsstellen  besondere 
A ufm erksam keit geschenkt. E s  m uß hervorgehoben  w erden, 
daß die A ußenhandelsstellen  e s  n icht als ih re  A ufgabe an- 
sehen, etw a d e n  E x p o rthande l m ehr und m ehr zugunsten  
des d irek ten  A usfuhrgeschäfts der Industrie  auszuschalten. 
Sie suchen vielm ehr in enger Z usam m enarbeit mit dem  b oden ­
ständ igen  E xpo rthande l in H am burg , B rem en, B erlin und 
anderen  P lätzen  den erw ünschten  A usgleich d e r oft w ider- 
stre itenden  In teressen  zw ischen H andel und Industrie  h e r­
beizuführen.
4. E inziehung von no tleidenden F o rderungen  aus dem  A us­
fuhrgeschäft. D urch eine besondere  O rganisation  von V er­
trauensinkassostellen  im  A uslande wird mit z. T . erfreulichem  
E rfo lg  versucht, no tleidende F o rderungen  an  ausländische A b­
nehm er deu tscher W aren  m öglichst billig einzuziehen.
5. V erm ittlung von F irm en  zur D urchführung  von K om pen­
sationsgeschäften.
W enn d ie  T ätigkeit auf diesem  G ebiet aus d en  bekann ten  
G ründen auch rech t schw ierig ist, so können doch auch h ier 
beachtliche E rfo lge  verbucht w erden.
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Die Auswirkungen der englischen Handelspolitik 
auf die deutsche Ausfuhr nach Schweden.
Von H e i n z  B i s c h  o f f , A bteilungsleiter bei der A ußenhandelsstelle Berlin.

Im  Ja h re  1933 bem ühte sich G roßbritannien  bekanntlich  um  
E rw eite rung  bezw . Festigung  seiner w irtschaftlichen B ezie­
hungen  zu den O stseeländem . Z um  T eil w aren diese S taaten  
m ehr o d e r w eniger gezw ungen, den  englischen W ünschen 
nachzukom m en, w enn sie n ich t G efahr laufen wollten, auf 
einem ihrer w ichtigsten A bsatzm ärk te  g ro ß e  E inbußen  zu e r ­
leiden. D agegen  konnten  sie ih re  eigenen  F o rderungen  nur 
in geringerem  . M aße durchsetzen , d a  d iese im  allgem einen 
mit denen der britischen D om inien kollidierten, an  d ie aber 
E ng land  durch das „O ttaw a  A greem ent“ bereits gebunden 
war. Von den skandinavischen L ändern  konn te  Schw eden 
noch un ter den günstigsten  B edingungen den  H andelsver­
trag  m it G roßbritannien  abschließen, d a  die schw edische A us­
fuhr nach  E n g land  ungefähr 25°/o d e r G esam tausfuhr b e ­
träg t, w ährend z. B. D änem ark  über die H älfte  seiner A us­
fuhr nach E ng land  liefert. D ie jew eilige A bhängigkeit vom 
englischen M ark t w irk t sich am  deutlichsten  in d e r V er­
pflichtung der einzelnen O stseestaaten  zur A bnahm e en g ­
lischer K ohle aus. So m üssen Schw eden 47o/0, N orw egen  v65 o/o 
und D änem ark  sogar 80o/o ih res K ohlenbedarfs in E ngland  
decken.
D er schw edisch-englische H andelsvertrag  w urde am  15. Mai 
1933 in London unterzeichnet. D er V ertrag  en thält V ere in ­
barungen  über die R egelung  der E infuhr von Schw einefleisch 
und Schinken, B u tter und E iern , sowie F ischen  von Schw e­
den nach G roßbritannien . N eben den  in einem  P ro tokoll 
n iedergeleg ten  B estim m ungen über den bereits oben  e r­
w ähnten B ezug englischer Kohle w urden für e ine g rö ß ere  
A nzahl von W aren  gegenseitig  erm äß ig te  Zollsätze bezw .

Z ollbindungen zugestanden. D a jedoch sow ohl im  englischen 
als auch im  schw edischen Z olltarif die mit anderen  S taaten  
vereinbarten  Zölle stets in den autonom en T arif e in g ea r­
beite t w erden, kom m en diese V ertragssä tze  auch dritten 
L ändern  zugute. B estim m ungsgem äß w urde d e r H andelsver­
trag  ra tifiz iert (am  4. Ju li 1933) und tra t drei T age nach 
dem  A ustausch’ der U rkunden  für einen Z eitraum  von drei 
Jah ren  in K raft. D a ke ine  d e r beiden P arte ien  im  Jan u a r 
d. J- von der sechsm onatlichen K ündigungsfrist G ebrauch 
gem acht hatte, ist die G eltungsdauer d es V ertrages zunächst 
autom atisch bis zum 7. Jan u a r 1937 verlängert.
N achdem  das A bkom m en in d iesen T agen  nunm ehr 3 Jah re  
in K raft ist, sollen nachstehend  d ie  A usw irkungen d e r en g ­
lischen H andelspolitik  auf die deutsche A usfuhr nach Schw e­
den un tersucht w erden. D eutschland steh t u n te r den L ieferan­
ten  Schw edens bekanntlich  an  ers ter und G roßbritannien  an  
zw eiter S telle; bezüglich d e r schw edischen A usfuhr verhält 
es sich um gekehrt. W ie aus der folgenden A ufstellung (ersicht­
lich, konnte  D eutschland seine A usfuhr nach  Schw eden w ert­
m äßig  zw ar erhöhen, prozen tual ging sie in den  vergangenen  
dre i Jah ren  jedoch zurück. D ie deutschen  B ezüge schw edi­
scher E rzeugnisse nahm en sow ohl w ertm äßig  als auch p ro ­
zentual zu. D er schw edisch-englische W arenverkehr h a t sich 
dagegen  in einer F orm  entw ickelt, d ie den  bei A bschluß des 
H andelsvertrages schw ediseherseits wohl gehegten  E rw a r­
tungen  n ich t ganz entsprechen  dürfte . O bw ohl Schw eden 
seine E in fuhr aus E ng land  dem  W erte  nach bedeutend e r­
höhte , e rfo lg te  bei der A usfuhr nach G roßbritannien  eine 
n icht allzu erhebliche S teigerung:

Schw edens E in fuhr aus Schw edens A usfuhr nach

D eutschland G roßbritannien . D eutschland G roßbritannien

. i. 1000 Kr. % i. 1000 Kr. % i. 1000 Kr. % i. 1000 Kr. j %

1933 319 760 29,2 197 424 18,0 115 267 10,7 285 238 26,4
1934 350 469 26,9 255 367 19,6 186 167 14,3 328 250 25,7
1935 345 558 23,5 283 574 19,3 183 093 14,2 319 717 24,8

Bei B etrach tung  der einzelnen  W arengruppen  is t zunächst zu 
bem erken , daß  der deutschen S t e i n k o h l e n  ausfuhr durch 
d ie oben  erw ähn te  schw edische V erpflichtung gegenüber 
E n g land  b isher kein  erheb licher Schaden erw achsen  ist.
1933 füh rte  Schw eden fü r 7,306 Mill. Kr. und 1935 für 6,650 
Mill. Kr. deutsche S teinkohle  ein. D agegen  w urde die K oks­
ausfuhr in den gleichen Jah ren  von 12,761 Mill. Kr. auf 
18,042 Mill. Kr. erhöht.
In  c h e m i s c h e n  P r o d u k t e n ,  A p o t h e k e r  w a r e n  
usw. is t D eutschland d e r  w eitaus g rö ß te  L ieferant (1935: 
55,5 Mill. K r.). Im  allgem einen steh t der englische Anteil 
(G esam teinfuhr 1935: 17 Mill. K r.) bei den  E rzeugnissen  
d ieser G ruppe h in ter dem  deutschen weit zurück.' N ur .bei 
w enigen A rtikeln  konn te  G roßbritannien  einen nennensw erten  
A nteil erzielen. So is t im  Laufe d e r vergangenen  drei Ja h re  
z. B. eine S teigerung  der E in fuh r von Salpetersäure , Chile­
salpeter, S taß fu rte r K alisalzen sow ie K alksalpeter aus 
D eutsch land  festzustellen, w ährend  eine E infuhr au s E n g ­
land in den en tsprechenden  statistischen Positionen überhaup t

nicht verzeichnet ist. E ine  erhöh te  A usfuhr fand deu tscher­
seits auch in A nilinfarben statt (1933: 5,6 Mill. Kr., 1935. 
8,8 Mill. K r.); der englische Anteil schw ankte im  gleichen 
Z eitraum  zw ischen 700 und 750 000 Kr. B ezüglich d e r  E in  
fuhr von N atrium sulfat ist zu erw ähnen, daß  d e r deutsche 
Anteil zunächst von 1,737 Mill. Kr. (1933) auf 934 000 Kr. 
(1934) zurückging, 'um  dann  im  vergangenen  Ja h e  auf 2,414 
Mill. K r. anzusteigen. E n g land  konnte  seinen A bsatz g leich­
falls erhöhen  und zw ar von 0,5 Mill. Kr. im  Jah re  1933 auf 

• 1,049 Mill. Kr. im  V orjahre. In  der L ieferung von N atrium ­
chlorid  h a t G roßbritannien  gegenüber D eutschland einen g e ­
ringen  V orsprung. D ie V orm achtste llung D eutsch lands bei 
der E infuhr von A potheker w aren und n ich t besonders b e ­
nannten  chem ischen P räp ara ten  nach Schw eden besteh t tro tz 
einzelner gering füg iger V erluste unangefochten  w eiter. Ob 
wohl E ng land  h ie r einige E rfo lge  fü r sich buchen konnte, 
b e träg t sein E infuhran teil ungefäh r %  d es deutschen-.
In  der G ruppe H ä u t e  u n d  F e l l e  tritt d e r deu tsch -eng­
lische W ettbew erb  besonders bei d e r E in fuhr von gefärb tem



L eder (ausgenom m en Sohlleder) in S tücken u n te r 1 k g  in 
der schw edischen S tatistik  hervor. H ier konn te  D eu tsch ­
land die englische E in fuhr — wie aus nachstellenden Z ahlen 
ersichtlich — überflügeln. Aus D eutschland w urde 1933 fü r 
1,746, 1934 fü r 2,032 und 1935 fü r 2,574 Mill. Kr. eingeführt, 
w ährend d ie entsprechenden  Z ahlen für E ng land  2,053, 1,817 
und 2,386 Mill. Kr. lauten.
E ine d e r w ichtigsten G ruppen ist die d e r  T e x t i l w a r e n ;  
h ier be trug  die deutsche E in fuhr 1935 59,4 M ill.!K r., d ie e n g ­
lische 76,9 Mill. Kr. N achstehend  sollen zunächst die A rtikel 
aufgeführt w erden, bei denen die deutsche E in fuh r nach 
Schw eden in den vergangenen  3 Jah ren  geste igert .werden 
k o n n te :
K unstseidengam , ungezw irnt (nicht in  K leinverkaufsaufm a- 
chung); abgepaß te , p lüschartige T eppiche (nicht geknüpft), 
ganz od e r teilw eise aus W olle o d e r anderen  T ierhaaren  (ohne 
B eim engung von S eide); kunstseidene G ew ebe (auch in V er­
bindung m it höchstens 15o/o anderen  Spinnstoffen); Plüsch- 
und Sam tgew ebe, ganz o d e r teilw eise aus W olle; B änder 
aus H albseide; H andschuhe (ausgenom m en solche aus Seide, 
K unstseide o d e r W olle) sowie K leider und andere  N äh ­
arbeiten  aus H albseide (ohne S tickereien  o d e r Spitzen). D er 
deutsche E infuhranteil lag 1935 bei den vorgenannten  A rtikeln 
zw ischen 0,9 Mill. Kr. (B änder und H andschuhe) und 3,4 
Mill. Kr. (K leider usw. aus H albseide). D er englische Anteil 
bew egte sich zw ischen 264 und 610 000 K r.; bei den  e rw äh n ­
ten B ändern  betrug  er sogar nu r 9000 Kr. und bei den H a n d ­
schuhen nur 3000 Kr.
Bei Linoleum - und ähnlichen T eppichen  w urde gleichfalls 
die deutsche E in fuhr erhöht, und zw ar von 1,998 Mill. Kr. 
im Ja h re  1933 auf 2,813 Mill. Kr. im  vergangenen  Jahre(. 
D er A bsatz englischer F ab rik a te  steht h ie r jedoch nicht w eit 
zurück und konnte  von 1,72 Mill. Kr. (1933) auf 2,309 Mill( 
Kr. (1935) verbessert w erden.

Die deutsche A usfuhr von K am m garn  (einfach sowie auch 
zwei- o d e r m ehrd räh tig ), halbseidenen  G ew eben, S trüm pfen 
u^d n icht besonders genannten  W ink- und S trickw aren  (aus- 
Senom m en seidene bezw . kunstseidene) sowie schließlich 
v,on K leidern und anderen  N äharbeiten  aus W ollge w eben (m it 
seidenem  bezw . kunstseidenem  A usputz o d e r F u tter verse­
hen) nach Schw eden ist, nachdem  sie teilw eise 1934 noch 
erhöht w erden konnte, zu rückgegangen . Sie ha t jedoch der 
Englischen E in fuhr gegenüber im m er noch  einen zum Teil 
^ g a r  rech t erheblichen V orsprung.

den E rzeugnissen , bei denen  die englische E infuhr der 
deutschen bereits 1933 überlegen  w ar und in  den  späteren  
Jahren w eiter stieg, gehören  aus d e r  T ex tilg ruppe , u. a. 
N ähzwirn aus Baum w olle, W achstuch, gew isse B aum w ollge- 
^ e b e  sowie gebrauch te  Säcke. Bei gew issen W ollgarnen ist 
^ er englische E infuhran teil in den  le tz ten  3 Ja h re n  zw ar 
-Urückgegangen, ab er überflügelt den  deu tschen  Anteil tro tz - 
em im m er noch um  1/ i bis zur H älfte.

den statistischen A ngaben über die schw edische E infuhr 
° n leichteren W ollgew eben  (500 g o der w eniger auf 1 qm) 

S ie g e lt sich der scharfe W ettbew erb  zw ischen D eutschland 
Und G roßbritannien  w ieder, in dem  es le tz terem  im  verg an ­
genen Jah re  gelungen ist, einen g rö ß eren  A bsatz a ls  D eutsch- 
..qUd zu finden. D er deu tsche E infuhran teil be trug  1933 4,968, 

^4 4,942 und 1935 4,796 Mill. Kr., d er englische in den 
Reichen Jah ren  3,117, 4,581 und 5,771 Mill. Kr. 

le E infuhr von F i 1 z h ü t e  n  (m it G arnierung o d e r Mon- 
erung aus seidehaltigen W aren) aus D eutschland betrug

1933 rund  das D reifache d e r englischen  E infuhr. W ährend  
G roßbritann ien  seinen A bsatz jedoch  von 0,75 auf 1,02 Mill. 
Kr. (1935) 'erhöhen konnte, g ing d e r  deutsche Anteil von 
2,14 auf 1,65 Mill. Kr. zurück.

D ie deutsche A usfuhr von G o l d -  und S i l b e r a r b e i t e n  
(auch m it gefaß ten  Perlen  o d e r Steinen) nach Schw eden 
stieg von 0,586 bezw . 0,643 Mill. Kr. (1933) auf 0,818 bezw . 
1,350 Mill. Kr. im  vergangenen  Jah re . D er englische Anteil 
be trug  in den gleichen Jah ren  0,05 und  0,102 Mill. Kr. 
bezw . 0,014 und 0,041 Mill. Kr.

D ie in  d e r  deutschen G esam teinfuhr nach  Schw eden w ert­
m äßig  g rö ß te  G ruppe stellt d ie fü r u n e d l e  M e t a l l e  u n d  
W a r e n  daraus dar. 1935 be trug  die E in fuhr von E rz e u g ­
nissen d ieser G ruppe aus D eutsch land  63,27 Mill. Kr., aus 
E ng land  22,7 Mill. Kr. Bei der L ieferung von eisernen 
R öhren, Profileisen, e isernen Blechen, Kugel- und R o llen ­
lagern  sow ie W aren  a lle r A rt aus unedlen  M etallen konnte 
D eutsch land  seinen Anteil zum  T eil n ich t unerheblich  e r ­
höhen. D ie englische E in fuhr w ar im  allgem einen bedeutend  
geringer.

Auch bei der D eckung des schw edischen E in fuhrbedarfes 
an  M a s c h i n e n ,  A p p a r a t e n  u n d  e l e k t r i s c h e m  
M a t e r i a l  w ar D eutschland G roßbritann ien  ste ts  über* 
legen. 1935 w urden aus D eutschland für 56 Mill. Kr. und 
aus E ng land  für 14 Mill. Kr. M aschinen usw . bezogen. E ine 
S te igerung  der deutschen E in fuh r in  den vergangenen  drei 
Jah ren  is t u. a. festzustellen  bei D rehbänken , R o ta tionsp res­
sen, Falz- und H eftm aschinen  fü r d ie B uchbinderei und P a ­
pierindustrie, W ebstühlen, K apselm aschinen, E in lege maschi- 
nen für D ruckpressen , G enera to ren  und M otoren (bis 10 kg  
S tückgew icht), T aschenlam pen, F ah rrad - und H and la te rnen  
sowie elektro technischen  S pezialapparaten . Bei den letztge* 
nannten  A pparaten  sowie bei Kapsel-, E in legem aschinen und 
F ilte rp ressen  konn te  auch E ng land  seinen A nteil beträchtlich 
erhöhen. E ine ausgesprochene V orm achtste llung in d ieser 
G ruppe h a t G roßbritann ien  jedoch lediglich bei d e r  E in fuhr 
von T rak to ren . H ier konnte  es seinen Anteil von 0,227 Mill. 
Kr. (1933) auf 1,098 Mill. Kr. (1935) erhöhen, w ährend die 
deutsche E infuhr im  W erte  von n u r 3000 Kr. erfolgte .
Bei d e r  E infuhr von P e r s o n e n k r a f t w a g e n  konnten  
sow ohl D eutschland a ls  auch G roßbritannien  ih ren  A bsatz 
erheblich erw eitern . D er deutschen A utom obilindustrie g e ­
lang es, 1934 der englischen E in fuhr g egenüber einen V or­
sprung zu gew innen und diesen im  vergangenen  J a h re  poch 
zu verg rößern . D er deutsche Anteil be trug  1933 677 000 Kr.,
1934 1,627 Mill. Kr. und stieg 1935 schließlich auf 3,1^91 
Mill. K r .; ,  der englische A nteil belief sich in  den  gleichen 
Jah ren  auf 1,070, 1,274 und 2,166 Mill. Kr. H ie r darf jedoch 
nicht unerw ähn t bleiben, d aß  die V orherrschaft d e r V er­
einigten S taa ten  von A m erika auf dem  schw edischen K raft- 
fäh rzeugm ark t nach wie vor besteh t, ja  sogar s ta rk  v e r­
g rö ß e rt w urde. D ie E in fuhr von P ersonenkraftw agen  aus 
U SA. be trug  1933 2,519 Mill. Kr. und 1935 bere its 10,304 
Mill. Kr. F e rn e r is t die E in fuhr aus D änem ark , die sich 
w ohl fast ausschließlich auf E rzeugnisse  d e r do rtigen  Ford- 
M otorkom pagny  stützen dürfte, zu berücksich tigen  (1933: 
1,672 Mill. Kr., 1935: 5,404 Mill. K r.).

In  d e r  B elieferung des schw edischen M ark tes mit F a h r ­
r a d t e i l e n  konnte D eutschland seine führende Stellung 
w eiter ausbauen. D er deu tsche A nteil stieg von 0,621 Mill. 
Kr. (1933) auf 1,502 Mill. Kr. im vergangenen Jah re .
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Aus der G ruppe Instrum ente, W aagen  und U hren, bei d e r die 
deutsche E infuhr 1935 12 Mill. Kr. betrug , w ährend sich der 
englische Anteil im  gleichen J a h r  auf nur 1,680 Mill. Kr., 
belief, ist besonders der geste igerte  A bsatz von c h i r u r ­
g i s c h e n  u n d  m e d i z i n i s c h e n  I n s t r u m e n t e n  aus 
D eutschland zu erw ähnen (1933: 0,407, 1935: 1,234 Mill. K r.). 
W ie aus den obigen  A usführungen hervorgeh t, haben  die 
schw edisch-englischen V ereinbarungen von 1933 auf die H an ­
delsbeziehungen zw ischen D eutschland und Schw eden im 
allgem einen w enig E influß ausgeübt. D er R ückgang  der 
deutschen A usfuhr nach Schw eden bis 1933 beruh te  vor

allem  in der seiner zeitigen A bw ertung des englischen P fun­
des und der anschließenden K ronenentw ertung. E rfreu licher­
w eise h a t sich der deutsch-schw edische W arenaustausch je ­
doch d e ra rt entw ickelt, d aß  bezüglich der deutschen E in ­
fuhr nach Schw eden das E rgebn is von 1932 (338,57 Mill- 
K r.) bereits in den beiden vergangenen  Jah ren  überboten  
w erden konnte. Mit R ücksicht auf die z. Zt. außerordentlich  
günstige W irtschaftskon junk tu r in Schw eden ist in be ider­
seitigem  In teresse zu erw arten, daß  die deutsch-schw edi­
schen H andelsbeziehungen  eine für beide T eile zufrieden­
stellende w eitere E ntw ick lung  nehm en.

Stettins Handelsbeziehungen mit den Ostseeländern.
V on D r. E . S c h o e n e ,  S tettin. (

D ie A usw irkungen d e r W eltw irtschaftskrise , d ie  p ro tek tio ­
n istischen M aßnahm en vieler L änder, die V orgänge auf dem  
G ebiet der D evisenpolitik  haben natu rgem äß  auch d en  A ußen­
handelsverkehr im  O stseegebiet nachhaltig  beeinflußt. In s ­
besondere  hat die A bw ertung des englischen Pfundes und d ie 
A nhängung d e r skandinavischen W ährungen  an die P fund ­
abw ertung  sow ie eine zielbew ußte H andelspolitik  E ng lands 
gegenüber den skandinavischen L ändern  m anche Schw ierig­
keiten  für die Stellung D eutsch lands auf den  N ord- und O st­
m ärk ten  mit sich gebrach t. D eutschland seinerseits hat a lle r­
dings durch  A bschluß von H andelsverträgen , V errechnungs­
abkom m en usw. alles in  seinen K räften  L iegende versucht, um  
die w irtschaftlichen B eziehungen mit den O stseeländern  nach 
wie vor m öglichst eng zu gestalten .
F ü r d ie  E ntw ick lung  des deutschen H andelsverkehrs mit den 
O stseeländern  dst d e r O stseeverkehr des Seehafens Stettin , als 
der na tu rgegebenen  A usfallpforte g ro ß er, w irtschaftlich b e ­
deu tender deu tscher G ebietsteile, ein w ichtiger G radm esser. 

-E s m uß h ier a llerd ings eingeschalte t w erden, daß  sich der 
seew ärtige G üterverkehr S tettins keinesw egs im  E in- und 
A usgang von und nach  den O stseeländern  erschöpft, v iel­
m ehr sich in w esentlichem  U m fang auch auf d as übrige 
E uropa und U ebersee ers treck t. E s  ist in A ussicht genom m en, 
diesen anderen  Teil des sich über S tettin  ab w ickelnden see­
w ärtigen  A ußenhandels ebenfalls an d ieser S telle in K ürze 
eingehend zu behandeln.
Info lge der e ingangs kurz, gekennzeichneten  E ntw ick lungen  
d e r le tz ten  Jah re  sind natu rgem äß  auch V erschiebungen und 
teilw eise R ückgänge des S tettiner O stseeverkehrs zu v e r­
zeichnen gew esen. W enn andererse its  gerade  in jü ngste r Zeit 
d e r S tettiner O stseeverkehr w ieder eine ansteigende K urve 
auf weist, so dürfte  d ies in e rs te r  Linie darau f zurückzuführen  
sein, daß  S tettin  — selbst angesichts d e r teilw eise im m er noch 
schw ierigen wirtschaftspollitischen L age innerhalb  des Ostsee'- 
raum s — ein so gu tes  R üstzeug  auf wieist, d aß  es sehr wohl 
befäh ig t ist, einen zähen K am pf um  die E rha ltung  seiner legi'- 
tim en O stseeverkehre  zu führen. S te ttin s H afen, d e r bis in d ie 
le tz te  Z eit ständig V erbesserungen  und  E rw eite rungen  erfahren  
hat, S tettins R eedere iflo tte  m it a llen  A rten  von Spezial schiffen, 
d ie im  O stseeverkehr benötig t w erden, fe rner die Gunst der 
rückw ärtigen  W asserstraßen- und E isenbahnverb indungen  in 
sein ausgedehn tes H in terland  — alles dies muß m an als 
A ktivposten  ansehen, d ie  S tettin  in seinen B em ühungen um  
E rhaltung  und A usbau seines traditionellen  O stseeverkeh rs e r ­
heblich un terstü tzen . H inzu kom m t fe rner a ls w eitaus w ich­
tigstes M om ent die U nsum m e von E rfah ru n g  und U eber-

lieferung, die g erade  hier in S tettin  hinsichtlich der B e­
ziehungen zu den O stseeländern  in Jah rh u n d erten  g e s a m m e l t  
w orden ist, die Fülle n icht nur von w irtschaftlichen, sondern 
auch  von kultu rellen  und nam entlich persönlichen V erb in­
dungen , die von h ier aus nach diesen L ändern  geknüpft sind. 
W ie groß  d ie In tensitä t der w irtschaftlichen V erflechtung 
S tettins mit den A nliegerstaaaten  d e r  O stsee ist, lehrt schon 
ein nur oberflächlicher Blick in den S tettiner H afen, in dem  im ­
m er zahlreiche Schiffe m it den F laggen  der O stseeländer liegeinj. 
Innerhalb  des S tettiner Seeschiffsverkehrs d rück t die starke 
B eteiligung der F laggen  d e r  O stseeländer die g roße  B edeu­
tung aus, die S tettin  fü r sie a ls M ittler ihres G üteraustausches 
mit Mittel- und O stdeutschland, darü b er h inaus aber auch 
mit M ittel- und Südosteuropa hat.

Seewärtiger Schiffsverkehr Stettins nach Flaggen.
E i n g a n g :

O stseeländer ausl. F lagge Insgesam t

Ja h r Z ahl cbm Z ahl cbm Z ahl cbm
1928 1300 1 486 319 1669 2 387 033 4686 6 465 745
1932 896 1 303 127 1122 1 809 798 3808 4 854 010
1933 927 1 473 303 1169 2 199 342 4282 6 194 527
1934 1128 .. 1 829 347 1386 2 647 897 5062 7 501 539
1935 1139 1 833 906 1402 2 882 196 5071 7 693 481

A u s g a n g :
1928 1301 1 453 377 1680 2 361 909 4517 6 386 535

1932 897 1 318 345 1084 1 791611 3662 4 803 043

1933 900 1 442 874 1134 2 176 847 4256 6 224 527
1934 1119 1 824 257 1354 2 596 184 4902 7 468 963

1935 1145 1 832 030 1390 2 864 006 5027 7 709 996

Aus diesen Z ahlen  geh t hervor, wie sta rk d e r -Anteil der
F laggen  d e r O stseeländer iim S tettiner H afen  absolut g e ­
nom m en in  den  le tzten  Ja h re n  im  V ergleich zu dem  J a h re t 
1928 gew esen  ist. W enn auch ein gew isser R ückgang  g eg en ­
über d e r Zeit vor dem  E inbruch  der W e ltw irtsch a ftsk r ise ' zu 
verzeichnen ist, so is t  d e r A nteil d e r  F lag g en  dieser Länder 
bei den  den S te ttiner H afen  an laufenden  Schiffen noch im m er 
durchaus führend , w aren doch im  Ja h r  1935 ca. 82 o/o der den 
S tettiner H afen  anlaufenden  ausländischen Schiffe in den 
H äfen  d e r O stseeländer beheim atet.

W eiter ist darau f h inzuw eisen, d aß  bei einer B etrachtung des 
S tettiner H afenverkeh rs nach  H erkunfts- und Bestim m ungs 
ländern  die O stseeländer ebenfalls an füh render Stelle stehen. 
Im  J a h re  1935 ergab  d e r S tettiner S chiffsverkehr nach H er 
kunfts* und B estim m ungsländern  fo lgendes Bild:
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Stettins Schiffsverkehr nach Herkunfts- und Bestimmungs­
ländern im Jahre 1935.

E i n g a n g  A u s g a n gJa h r

Insgesamt
davon:
deutsche H äfen 
ausl. H äfen 
dav o n :
Finnland
Rußland
Polen
Lettland
Estland
Litauen
Schweden
Norwegen
Dänemark
D anzig

Z ahl
5071

2308
2763

143
95
12

135
34
27

545
112
890
66

cbm  
7 693 481.

2 573 168 
5120 313

354 874 
421 396 

44 856 
213 895 
50 218 
15 671 

712 600 
143 252 
768 655 
108 398

Zahl
5027

2458
2569

161
101

78
99
50
27

573
92

683
238

cbm  
7 709 996

2 624 521 
5 085 475

403 832 
405 692 
270 630 
182 655 
76 992 
24 840 

891 349 
189 734 
576 708 
329 395

O stseeländer 2059 2102 3 351 8272 833 815
Aus diesen Z ahlen geh t hervor, daß  im Ja h re  1935 bei etw a 
40o/o d er im S tettiner H afen  ein- od e r ausgehenden  Schiffe 
H erkunfts- bezw . B estim m ungsland einer der skandinavischen 
°d e r baltischen S taaten  war. W as den reinen  Auslands1- 
verkehr angeht, so entfällt im  Jah re  1935 auf den  V erkehr 
*hit den H äfen  d e r A nliegerstaaten  der O stsee rund 80°/o. 
Am k larsten  aber g eh t d ie  B edeutung der O stseeländer für 
den S tettiner H afen  aus d e r  S tatistik  des G üterverkehrs! h e r ­
vor. In  den le tz ten  Ja h re n  hat sich im  V erhältn is zu dem  
Jahre 1928 der G ü terverkehr mit den  O stseeländern  wie folgt 
entw ickelt:

Stettiner Güterverkehr mit den Ostseeländern
Ja h r E  i n g  a n  g A u s  g a n  g
1928 1. 441196 556 583
1932 613 473 367 500
1933 629 135 368 101
1934 1 015 062 416 832
1935 1 101 438 547 255

Stettiner Gesamtgüterverkehr in Tonnen zu 1000 kg
1928
1932
1933
1934
1935

3 505 961
2 264 413
3 083 358 
3 953 729 
3 869 719

1090998 
1073 550 
1379 312
1 771 230
2 196 507

ler sind nun a llerd ings bedeutende V erschiebungen einge- 
reten. W ährend  1928, Ein- und A usgang zusam m engenom - 

ITle'nJ d e r S tettiner O stseegü te rverkeh r noch 43o/o d e r  Ge- 
^n itg ü te rv e rk eh rs  ausm acht, be trug  der reine O stseeverkehr 

32 nur noch knapp  30o/o, um im  Ja h re  1935 w eiter auf 
/0 abzusinken. A ndererseits zeigt die E ntw ick lung  der 

j?tzten beiden J a h re  nach  d em  T iefstand  des S tettinqr 
^afenverkeh rs in den Ja h re n  1932—33 bereits doch w ieder 

^ beträchtliches A nw achsen der abso lu ten  M engen, die im 
s 'n ' und A usgang von und nach den O stseeländern  um ge- 
fuh a^ Cn w er^ en - So hat im  Ja h re  1935 d ie  S tettiner Aus- 
j  . r nach den O stseeländern  w ieder annähernd  den Stand des 
^ l r es 1928 erreicht, und auch in der E infuhr ist e in  be- 
2 ,Utendes A nw achsen zu verzeichnen. Im m erhin  kenn- 
schi nen <̂ esen Wahlen die A usw irkungen der ver-

Schw ierigkeiten , denen der deutsche A ußenhandel 
den O stseeländern  in den letzten  Jah ren  ausgesetzt war.

W enn m an sich nun d e r B etrach tung  d e r V erkehrsentwickf- 
lung S tettins m it den  e inzelnen  L ändern  zuw endet, so fällt 
auch hier auf, daß  teilw eise g ro ß e  V eränderungen  innerf- 
halb der le tz ten  Ja h re  au fg e tre ten  sind. E ine  U ebersich t über 
d ie  S tettiner Ein- und A usfuhr von und nach den s k a n d i ­
n a v i s c h e n  L ändern  zunächst e rg ib t das fo lgende Bild.

Ausfuhr/Einfuhr seewärts in Stettin in to zu 1000 kg.
Schw eden D änem ark N orw egen

Ja h r Eing. Ausg. Eing. Ausg. E in g . Ausjg.
1928 730 893 118 029 74 889 139 151 188 747 39 365
1932 147 602 117 661 36 107 78 029 66 080 22 307
1933 167 652 98136 38 308 147 185 74 608 27 892
1934 352943 154 704 45 005 136 845 97 520 4ß 721
1935 434 858 167 644 37 698 163 522 117 677 85 348
D iese Z ahlen  zeigen, d aß  d ie  A usfuhr im  Ja h re  1935 :im Ver-

liegt, als in den Ja h re n  1928 und 1932. Im  S tettiner G ü te r­
verkeh r m it S c h  w e d  e n  insbesondere  w ar die g ro ß e  Spanne, 
d ie  in  früheren  Jah ren  zw ischen Ein,- und  A usfuhr klaffte, 
vorübergehend  (1932) fast ganz verschw unden, um dann in 
den  darau ffo lgenden  Ja h re n  in fo lge der verm ehrten  E rz ­
einfuhr aus Schw eden w ieder anzuw aclisen. D ie E rzeinfuhr 
aus Schw eden, d ie  z. B. im  Jah!re 1927 noch  ca. 675 000 t 
betrug , sank auf ca. 94 000 t im . J a h re  1932 ab , um dann  
w ieder auf 345 000 t im  Ja h re  1935 anzusteigen. E ine an  
und für sich erfreu liche  E ntw ick lung , wobei m an a lle r­
dings nicht vergessen  darf, daß  d ie V orkriegseinfuhr in  H öhe 
von 1 162 000 t yE rz  aus Schw eden im  Ja h re  1913 bei w eitem  
noch nicht e rre ich t is t und vielleicht nie w ieder erre ich t 
w erden wird. E in  an d ere r w ichtiger E in fuh rartike l S tettins 
ausl Schw eden, F eidspat, dessen  E in fuhr 1927 noch 'ca. 
23 0001 t betrug , 'ist auf 107Ö0, t  im  J a h re  1932 bezw . 14 000 t 
im Ja h re  1935 abgesunken . D ie S tettiner Pflastersteineinfurfr 
aus Schw eden, früher sehr bedeutend, ist so g u t wie ganz 
in  W egfall gekom m en. D er S tettiner W arenausgang  nach 
Schw eden hat sich indessen  nicht ungünstig  entw ickelt. E r  ist 
im  J a h re  1935 w ieder auf 167 644 t gestiegen , womit d ie  
höchste A usfuhr in  den  J a h re n  seit 1927 mit 178 380 t  (1929;) 
nahezu w ieder erreicht ist.
R echt günstig  hat sich auch d ie A usfuhr S tettins nach  D ä n e ­
m a r k  entw ickelt. Sie w ar in  d en  J a h re n  seit 1927 nu r e in­
mal (1930 mit 277 000 t) w esentlich g rö ß e r a ls  im  Ja h re  1935. 
D agegen  is t d ie  E infuhr aus D änem ark , d ie  in den letzten  
Jah ren  ziem lich konstan t geb lieben  ist, h in ter den  früheren  
Jah ren  (1928 74 000 t, 1929 100 000 t) noch erheblich zu rü ck ­
geblieben. In  der E in fuhr von D änem ark  standen 1935' an  
ers ter S telle  O elkuchen (5 063 t), S teine und E rd en  (4 226 t), 
Schlacken (3 859 t) und A lteisen (9 458 t). Im  A usgang ist d ie  
zeitw eilig s ta rk e  G etreideausfuhr nach D änem ark  h e rv o r­
zuheben. Sie h a t sich wie folgt entw ickelt: 1930 161000 t, 
1931 20 000 t, 1932 26 000 t, 1933 83 000, t, 1934 20 000 t und  
betrug  im Ja h re  1935 nur noch 7 000 t.
W as N o r  w e g  e n  anbetrifft, so hat sich d e r S tettiner H afen ­
verk eh r nach N orw egen  nach dem  T iefstand  1932 stetig  
ansteigend entw ickelt und im  G esam tum schlag auch beinahe 
das E rg eb n is  d e s  Jah res  1928 w ieder erreicht. Ile rvo rzuheben  
ist h ier besonders, d aß  die früher so bedeutende E in fuh r von 
Salzheringen  aus N orw egen  im m er w eiter zurückgeht, weil 
vom S te ttiner Salzheringsim porthandel in im m er s tärkerem  
M aße Salzheringe britischen U rsp rungs eingeführt w erden. Sie 
betrug  im Jah re  1927 20 432 t, 1931 8 895 t, 1935 nur 5 712 t. 
D agegen  bew egt sich die F eldspateinfuhr aus N orw egen  je tz t
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w ieder in  anste igender R ichtung (3 254 t im Ja h re  1931, 
1345  t gm J a h re  1932 und 6 264, t  im  Ja h re  1935). Auch d ie  
E in fuhr von E rzen  und Schlacken aus N orw egen  ist mit 
75 2*06 t äjm Ja h re  1935 g eg en ü b er 42 053 t im  J^ihre 1932 
w esentlich angew achsen. . In  der S te ttiner A usfuhr ist das 
E rgebn is mit N orw egen  im Ja h re  1935 d a s  g rö ß te  seit 1927, 
das auch in früheren  Ja h re n  n icht annähernd  erreicht, w urde. 
D er G üterverkehr mit den  b a l t i s c h e n  S t a a t e n  h a t sich 
seit 1928 im  einzelnen wie folgt en tw ickelt:
Ausfuhr/Einfuhr seewärts in Stettin in to zu 1000 kg. 
E i n g a n g  a u s :  1928 1932 1933 1934 1935 
F innland 269 711 36 726 97 806 149139 82 264
R ußland  68 642 249150 209 887 270 263 295 644
Lettland 55107 43 432 91 111 53 882 87 226
E stland  19 753 12 284 9 185 10 918 17 27i7
Litauern 3 454 8142 6 493 9166 5 *714
Polen  9 657 10192 13 554 21
D anzig  # 4 293 5 893 12 672 23 059

A u s g a n g  n a c h :
F innland 111823 28 057 37 720 30 705 42 175
R ußland  19 258 53162 8 964 24 153
Lettland 63 586 12 180 8 804 13 508 17 484
E stland  40 504 9 744 3 659 6 866 6 494
Litauen 24 867 43 034 33 829 19 823 2 202
Polen  77 32 585 799
D anzig  3 249 1880 5 051 61434
D em  S te ttiner H andelsverkehr mit allen diesen S taaten  .ist g e ­
m einsam , daß  zw ischen Ein- und A usgang eine g roße  
D ivergenz zu G unsten  des e rs teren  besteh t. Im  A usgang 
nach den O stseestaaten  ist im m er noch ein bedeu tender 
Ausfall zu verzeichnen.* Im  E ingang  is t insbesondere der 
U m schlag  von G ütern  aus F i n n l a n d  erheblich zu rückge­
gangen. In  d e r  H aup tsache ist d ies auf das A bsinken der 
finnischen H olzeinfuhr über S tettin  zurückzuführen, die 
rech t erheblich zurückgegangen  ist. D ie H olzeinführ aus 
F innland betrug  im  J a h re  1.928 236 020 t, im Jah re  1932 
13 641 t, um  im  Ja h re  1935 w ieder auf 48 281, t  anzusteigen, 
w om it die E in fuhr allerd ings im m er noch ers t e tw a den 
fünften T eil der des Jah res  1928 ausm acht: A ndere finni­
schen E in fuhrgü ter haben  sich in d e r S te ttiner H afenbilanz 
günstiger entw ickelt, in sbesondere B u tter: 3216 t in 1927, 
3158 t  in  1932!, 5580 t in  1935; ferner Preißelbeer.en 1,283 t, 
1784 t, 2154 t;  K äse 1539 t, 1649 t, 1798 t;  auch d ie  
E in fuhr von E iern  aus F inn land  m it 359(2 t  im  Jah re  1935 w ar 
n ich t unbedeutend. Im  S tettiner A usfuhrhandel nach F in n ­
land trifft der R ückgang  insbesondere den  G etreideverkehr, 
w ährend  Industriegü ter sich besser gehalten  haben.
Im  V erkehr mit den  R andstaa ten  ha t sich, w as zunächst 
L e t t l a n d  angeht, d e r G ütereingang  günstig  entw ickelt. 
In  d e r  S tettiner E in fuh r aus L ettland  stehen 1935 an  e rs te r 
S telle H olz m it 63:151 t  gegejn 14 664 t im  Jah re  1927 bezw . 
25 205 t im  Ja h re  1932. D ie B utterein fuhr aus L ettland  
is t e tw as abgesunken ; w ährend  sie in den Jah ren  1927—1931 
jew eils 10—14 000 t  pro  J a h r  betrug , w urden 1935 nur noch 
knapp  5000 t erreicht. A bgesunken  is t auch die E in fuhr 
von F lachs, die im  J a h re  1935 nur noch 2385 t  gegen  7494 t 
im  Ja h re  1927 betrug . Auch die zeitw eilig  lebhafte E in fuhr 
von E ie rn  is t so gu t wie völlig w eggefallen. E in  größerer: 
P osten ' des E ingangs entfiel 1935 noch auf O elsaaten  mit 
2177 t. H ervorzuheben  ist ferner, daß, w ährend  in früheren  
Jah ren  — z. B. im  Ja h re  1929 in H öhe von 34 118 t  —jeine, 
lebhafte  G etreideausfuhr über S tettin  nach L ettland  s ta tt­

gefunden hat, diese gänzlich .w eggefallen  ist, w ohingegen 
im  Ja h re  1935 6247 t G etreide aus L ettland e ingegangen  
sind. U eberhaup t sind in der A usfuhr nach  L ettland sehr 
em pfindliche R ückgänge eingetreten , bedenk t man, daß  die 
A usfuhr im! Jah re  1928 noch etw a 55 000 t  betrug , w ährend 
1935 nur noch 17 484 t  ausgeführt w urden. In  der A usfuhr 
spielen E isen, M aschinen, C hem ikalien und K ohlen die 
H auptro lle .
Im  V erkehr m it E s t l a n d  h a t sich ebenfalls die B utterein ­
fuhr, die im  Ja h re  1931 noch etw a 7500 t  be trug , b e träch t­
lich verringert und erreichte 1935 nur noch 3983 X• 
D agegen  h a t sich die E infuhr von E iern  aus 
E stland  günstig  entw ickelt. Sie be trug  1927: 522 t, 
1932: 41 t, 1935: 1&73 t. Als g rö ß e re r Posten  in der an 
sich n ich t hohen, doch in den le tz ten  Jah ren  verhältn is­
m äßig  konstan t geb liebenen  E in fuhr au s E stland  ist fü r das 
J a h r  1935 noch H olz m it über 5000 t  zu nennen. Auch die 
A usfuhr nach E stlan d  is t sehr empfindlich geschrum pft, was 
teilw eise ebenfalls auf den völligen W egfall de r G etreideaus­
fuhr zurückzuführen  sein dürfte.
W as schließlich L i t a u e n  angeht, so ist hier, wie die vor­
stehend genannten  Z ahlen  zeigen, der G üterverkehr über 
S tettin  analog der E ntw ick lung  der W irtschaftsbeziehungen 
zw ischen dem  R eich und L itauen ebenfalls erheblich  g e ­
schrum pft. B esonders die A usfuhr nach  L itauen ist im  Jah re  
1935 auf eine fa s t völlig unbedeutende M enge zu riick g eg an - 
gen, w ähr and die, E infuhr, die allerd ings n iem als seh r g roß  g e ­
w esen ist, sich verhältn ism äßig  bessejr! gehalten! hat*. In d e r  A us­
fuhr im  Ja h re  1932 nach  L itauen spielten z. B. noch Zucker, 
M ineralöle und K ohlen eine erhebliche Rolle, w ährend diese 
je tz t fast völlig w eggefallen  sind. Im  E ingang  w ar früher 
neben  Säm ereien, O elfrüchten und H ülsenfrüchten , B utter der 
H aup tartike l mit noch 4769 t im  Ja h re  1932 gegenüber 
;nur 263 t  im  Ja h re  1935.
D er S tettiner R u ß l a n d  v e r k e h r  ist m ehr und m ehr e in ­
seitig gew orden. D em  fast vollständigen W egfall der A us­
fuhr steh t eine ziem lich g leichbleibende, rech t beträchtliche 
E in fuhr gegenüber. D iese E infuhr, die im  Jah re  1935 ca. 
295 000 to b e tru g  und sich aus einigen w enigen G ütern  zu ­
sam m ensetzte, e rs treck te  sich im  w esentlichen auf Papierholz 
(ca. 250 000 to ), F lachs und H ed e  (ca. 14 000 to), Bau- und 
N utzholz (ca. 10 000 to), P etro leum  (ca. 10 000 to) und M an­
ganerze  (ca. 6 000 to).
D er A ufschw ung, den  der S te ttiner V erkehr in den letzten 
Jah ren  m it den O stseeländern  genom m en hat, läß t erkennen, 
daß  unbeschadet der T atsache, daß  in vielen R elationen die 
früheren  E rgebn isse  noch n ich t w ieder e rre ich t w erden 
konnten, d ie G rundlagen dieses V erkeh rs doch n a t ü r l i c h e ) und 
gesunde sind. E ine dauernde V erm inderung d e s  S tettiner 
O stseeverkehrs ist tro tz  den E inw irkungen  d e r W eltw irt­
schaftskrise, den E rschw erungen  durch  Zoll- und devisen­
politische M aßnahm en und auch durch die um fassende E x ­
portoffensive E ng lands auf den O stseem ärk ten  n icht e in g e­
treten . G estü tzt auf seine natürlichen  V orzüge, auf seinen 
ständig  en tsprechend  den m odernen A nforderungen  w eiter 
ausgebau ten  H afen, auf seine im  O stseegeschäft erfahrene 
K aufm annschaft, insbesondere aber auf seinen vorzüglich a u s­
gebau ten  L inienverkehr mit allen w ichtigen O stseehäfen, wird 
S tettin , als d ie g röß te  deu tsche H afenstad t an  der Ostsee, 
tro tz  aller Schw ierigkeiten  m it Fug  und R echt erw arten  
können, daß  der sich über seinen H afen  abw ickelnde Güter* 
v erkeh r m it den O stseeländern  sich auch w eiterhin günstig  
entw ickeln  wird.
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Einfuhrhemmnisse für deutsche Waren in den
europäischen Ländern. Nach dem  Stan de vom  10. Ju li 1936.

In nachfolgender T abelle  w ird versucht, eine skizzenhafte U ebersich t über d ie E infuhrhem m nisse zu geben , mit denen 
bei der A usfuhr deutscher W aren  nach d en  europäischen A bsatz ländern  zu rechnen  ist. D a m an die E infuhrerschw erungen , 
die sich aus der H öhe d e r Z ollsätze ergeben , nur im  E inzelfalle festste llen  kann, m ußten  sie h ier übergangen  w erden. 
Zur richtigen B eurteilung d e r devisenw irtschaftlichen E infuhrhem m nisse ist in d e r v ierten  Spalte  angegeben , ob m it dem  
betreffenden  Lande zw eiseitige V ereinbarungen  über die A bw icklung des Z ah lungsverkehrs gelten . D ie F rag e , ob für 
eine bestim m te W äre  nach einem bestim m ten Lande A bsatzm öglichkeiten  vorhanden sind, kann  natu rgem äß  an  H and der 
U ebersich t n icht bean tw orte t w erden. H ierzu  wird es in jedem  E inzelfalle noch einer sehr e ingehenden E inze lun te r­
suchung bedürfen. Insow eit muß an  die der A usfuhrförderung d ienenden  Stellen, besonders an  d ie A ußenhandelsstelleti, 
verw iesen w erden.

Land .
E in fuhrverbote  und 

E infuhrkon tingen tierung
D evisenw irtschaftliche

E infuhrhem m nisse
V errechnungs- o d e r 

Z ahlungsabkom m en *)
1

B em erkungen

Belgien-
Luxem burg

K ontingentsbew irtschaf- 
tung für w ichtige E in ­
fuhrw aren

Keine. Z ahlungsabkom m en vom 
27. 7. 1935. N ach eini­
gen  A bzügen zugunsten  
D eutschlands w erden 
grundsätzlich  75 v. H . 
des E rlö ses der d e u t­
schen A usfuhr nach B el­
g ien-Luxem burg für die 
B ezahlung d e r E infuhr 
aus B elgien-L uxem burg 
zur V erfügung gestellt. 
Z ahlungen  erfo lgen in 
den im  in ternationalen  
Z ah lungsverkehr früher 
üblichen Form en.

B esonderes M elde verfah ­
ren für d ie A bw icklung 
des Z ahlungsabkom m ens 
(E xportvalu taerk lärung)j. 
P rivate V errechnungsge­
schäfte 2) s ind \nu r in 'b e ­
schränktem  U m fange 
möglich.

Bulgarien E infuhrkon tingen tierung  
erg ib t sich aus der s tra f­
fen D evisenbew irtschaf­
tung

U m fassende Devisen- 
se tzgebung; E in fuhr nur 
bei V orlage einer E in ­
fuhrgenehm igung der 
B ulgarischen N ational­
bank.

Verrechnungsabkomme(n} 
vom 24. 8. 32 (B anken ­
abkom m en) mit Z usa tz ­
vereinbarung vom 1. 1. 34.

D änem ark E infuhr der m eisten W a­
ren  nur m öglich m it V a­
lu ta-A ttest des dänischen 
V alu takontors. D a die 
V alu taa tteste  nur in n e r­
halb bestim m ter W ert­
grenzen  erteilt w erden, 
besteh t p rak tisch  E in ­
fuhrkontingentierung  fü r 
die M ehrzahl der E in ­
fuhrw aren.

D evisengesetzgebung  in 
lockerer Form . U eber 
V alu taa tteste  bei der 
E infuhr von W aren siehe 
nebenstehend.

Verrechnungsabkom mein! 
zw ischen d e r D eutschen 
V errechnungskasse und 
der D änischen N ational­
bank  vom  31. 1. 1935.

D as dänische V alu takon­
to r verteilt die V alu ta­
a tteste  innerhalb  der 
H öchstw ertg renzen  nach 
eigenem  freien  E r ­
messen.

Estland F ü r die w ichtigsten E in ­
fuhrw aren  E in fuhrverbo­
te. E infuhrgenehm igung 
erte ilt d ie R egu lierungs­
kom m ission beim  W irt­
schaf tsm inisterium .

Z ahlungen für die 
W areneinfuhr n u r m ög­
lich m it G enehm igung 
d e r E esti-B ank . F ür 
andere- Z w ecke is t die 
D evisengesetzgebung so­
eben- e tw as gelockert 
w orden.

V errechnungsabkom m en! 
vom 6. 7. 32. (B ankcn- 
ab kom m en).

Bei einfuhrverbotenen 
W aren  kann  m it g la tter 
A bw icklung nur g e rech ­
ne t w erden, w enn so ­
w ohl D evisengenehm i­
gung der E estibank  als 
auch E in fuhrgenehm i­
gung des W irtschaftsm i­
nisterium s vorliegen.
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Land

Finnland

F  rankreich

G riechenland

G roßbritannien

Irischer
F re is taa t

E in fuhrverbo te  und 
E infuhrkontingentierung '

K eine w irtschaftspoliti- 
schen E in fuh rbesch rän ­
kungen.

U eberaus kom pliziertes 
E infuhrkontingentssys- 
tem . D ie K ontingentsver­
teilung w ird teils durch 
deutsche, teils durch 
französische Stellen vo r­
genom m en.

D evisen w irtschaftliche 
E infuhrhem m nisse

K eine.

V errechnungs- o d e r 
Z ahlungsabkom m en *)

Verrech'nungsabkom m eni 
vom  2. 9. 34 (S taa tsv er­
trag ).

Keine. Verrechnungsabkom menll 
vom 28. 7. 34 m it E r ­
gänzungen  am  1. 8. 35 
außer K raft g e tre ten ; 
seitdem  zur L iquidierung 
d e r V errechnungskonten  
nur besch rän k te r V er­
rechnungsverkehr.

B em erkungen

Ab 1. 7. 1936 neue E in ­
fuhrregelung : S tarke  
E in fuhrbeschränkungen  
und E infuhrkontingentie- 
rung .

S traffe  D ev isengesetzge­
bung, Zuteilung von 
Z ahlungsm itteln  zur B e­
zahlung d e r W arenein ­
fuhr nur mit G enehm i­
gung der B ank von 
G riechenland.

E in fuhrverbo te  n u r fü r 
verhältn ism äßig  wenig 
W aren.

Keine.

V errechnungsab kommen) 
(B arikenabkom m en) vom 
31. 8. 32.

Z w ar is t d er. H andels-, 
N iederlassungs- und 
Sch iffah rtsvertrag  vom 
28. 7. 34 noch in K raft; 
das A bkom m en über den 
W arenverkeh r vom 
gleichen T age, das u. a. 
die w ichtigen F rag en  der 
Z ollbehandlung regelte , 
is t aber am  1. 8. 3ü 
außer K raft getreten . 
D ie L iquidierung des
V erxechnungsabkom m ens
w ird so durchgeführt,
d aß  70 P roz. des E r ­
löses der deutschen Aus­
fuhr zur A bdeckung des 
Saldos und 30 P roz. *zur 
B ezahlung d e r laufenden 
E infuhr aus F rankreich  

' verw endet w erden.

F ü r d ie  W areneinfuhr
aus D eutschland sind in 
neuester Z eit durch B e­
schluß der griechischen 
R egierung  gew isse E r ­
leichterungen eingeführt
w orden.

Z ahlungsabkom m en vom 
1. 11. 34. 55 P roz. des 
E xpo rte rlö ses  der d eu t­
schen A usfuhr nach 
G roßbritannien  w ird zur 
B ezahlung der engli­
schen E in fuhr nach 
D eutschland benutzt. E s 
findet keine V errechnung 
statt, v ielm ehr erfo lgen  
d ie  Z ahlungen  in den  im  
in ternationalen  Z ah lungs­
verkehr früher üblichen 
Form en. Bei der E r te i­
lung d e r D evisenbeschei­
n igungen fü r d ie  W aren ­
einfuhr nach D eu tsch ­
land sind gew isse e n g ­
lische W aren  wie z. B. 
K ohle, G arne, G ew ebe 
zu  bevorzugen.

E infuhrkontingentierung; 
fü r bestim m te E infuhr-

D er A bschluß des Z ah ­
lungsabkom m ens vom
1. 11. 34 h a t sich auf die 
beiderseitigen  W irt­
schaftsbeziehungen sehr 
günstig  ausgew irk t. Bis 
dahin galt ein V errech- 
nungsabkom m en, das
wie alle V errechnungs­
abkom m en erhebliche 
bürokra tische  Schw ierig­
keiten  bei der A bw ick­
lung des Z ah lungsver­
kehrs gezeitig t hat. 
P rivate V errechnungs­
g e sc h ä f te 2), bei denen 
deutsche W aren  nach 
G roßbritannien  ausge­
führt w erden sollen, w er­
den  nicht zugelassen.

A bkom m en über die A b­
w icklung der Zahlungen. 
D ie Z ahlungen haben  in 
B ardevisen zu erfolgen.

P rivate  V errechnungsge ' 
schäfte 2) w erden nicht 
zugelassen.
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Land
E in fuhrverbo te  und 

E in fuhrkontingentierung
D evisen w irtschaftliche 

E infuhrhem m nisse
V errechnungs- o d e r 

Z ahlungsabkom m en *) B em erkungen

Italien F ü r fas t alle W aren( E in ­
fuhrbeschränkungen, L i­
zenzsystem : D ie h ierun­
te r fallenden W aren  k ö n ­
nen nur mit E in fuh rge­
nehm igung eingeführt 
w erden; B o ile tten system : 
E infuhr der betreffenden 
W aren  nur möglich g e ­
gen V orlage der Z oll­
quittungen (Zollbollet- 
ten) aus dem  V orjahr.

S traffe D evisengesetzge­
bung, die den gesam ten  
Z ah lungsverkehr von 
und nach dem  A uslande 
um faßt.

V errechnungsabkom m eni 
vom 26. 9. 34 (S taa ts­
abkom m en) mit Z usa tz ­
vereinbarung vom 20. 12. 
1935.

Am 24. 6. 36 w urden 
V ereinbarungen m it e r ­
gänzenden  und k o rrig ie ­
renden B estim m ungen zu 
dem  V errechnungsab­
kom m en abgeschlossen.

Jugoslavien K eine w jrtschaftspoliti- 
schen E in fuhrbeschrän­
kungen.

Zahlungen für E in fuh r­
w aren nur zulässig g e ­
gen V orlage der R ech ­
nung, der Z o lldek lara­
tion, einer B estätigung 
über die handelsgerich t­
liche E in tragung  und 
Zeugnis über bezah lte  
Steuern.

V errechnungsabkom m en 
(B ankenabkom m en) vom 
1. 5. 1934.

D ie E inführung  d er sog. 
„C learingschecks“ h a t 
auf die E infuhr d e u t­
scher W aren  einen be le ­
benden E influß aus- 
geüb't.

Lettland E in fuhrkontingentierung  
erg ib t sich ohne w eite­
res aus der D evisenge­
setzgebung.

E infuhr nur m öglich mit 
G enehm igung der s ta a t­
lichen V alutakom m ission.

V errechnungsabkom m eni 
(B ankenabkom m en) vom 
21. 7. 32.

Litauen F ü r die M ehrzahl der 
W aren  E infuhrlizenz e r ­
forderlich. D er Besitz 
der E infuhrlizenz gibt 
aber noch keine G ew ähr 
auf E rte ilung  der D evi­
sengenehm igung. E in ­
frieren  von E x p o rtfö rd e ­
rungen daher leicht m ög­
lich.

U m fassende D evisenbe­
w irtschaftung. E in g e ­
führte  W aren k ö n n e n ' 
nur mit einer D evisenge­
nehm igung der' S ta a t­
lichen/ D evisenkom ­
mission eingeführt w er­
den.

B isher keine V ereinba­
rungen.

D er deutsch-litauische 
W arenverkehr ist ze it­
w eise fast völlig ins 
S tocken  gekom m en. 
V erhandlungen zur N o r­
m alisierung der b e id e r­
seitigen H andelsbe-

............... . - ..............

- ziehung em sind a b e r  -a n ­
gebahnt. Bis zum  end­
gültigen  A bschluß d ieser 
V erhandlungen  sind p ri­
vate V errechnungsge­
sc h ä f te 2) in -b e s c h rä n k ­
tem  U m fang ü. U. 
durchführbar.

N iederlande F ü r die w ichtigsten d eu t­
schen A usfuhrw aren eine 
eingehende K ontingen­
tierungsgesetzgebung .

Keine. V errechnungsabkom m en 
vom 5. 12. 34 (S taa ts­
vertrag ).

Seit 1932 sind d ie N ie­
derlande das b ed eu ­
tendste  A bnehm erland. 
Z usätzliche G egenseitig ­
keitsgeschäfte  3) im  V er­
hältn is 1 :2 zugunsten 
D eutschland u. U . m ög­
lich.

N orw egen E infuhrverbote  nur für 
w enig W aren.

D evisengesetzgebung 
nur in ganz loser Form .

V errechnungsab kom m en 
vom 6. 9. 34 (S taa ts­
vertrag ).
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Land
E infuhrverbo te  und 

E in fuhrkontingentierung
D evisen w irtschaftliche 

E infuhrhem m nisse
V errechnungs- oder 

Z ahlungsabkom m en *) B em erkungen

O esterreich E infuhrbeschränkungen, 
für sehr viele W aren.

U mf assiende D evisenge- 
setzgebung . E in fu h r­
w aren können  nu r m it 
G enehm igung der P rü ­
fungsstelle bei der ö s te r­
reichischen N ationalbank  
bezah lt w erden.

Y erre chnung sab ko m men, 
vom 10. 8. 34 (B anken ­
abkom m en).

Polen E in fuhrverbo te  fü r eine 
g ro ß e  A nzahl von W a­
ren.

N euerdings um fassende 
D evisengesetzgebung, die 
aber w egen des b e ­
stehenden Verxechnungs- 
abkom m ens fü r d ie  E in ­
fuhr deu tscher W aren 
keine besondere E r ­
schw erung bedeute t.

V errechnungsabkom m en 
vom 4. 11. 35 (S taa ts­
abkom m en).

D ie in  dem  deutsch-pol­
nischen W irtschaftsver­
trag  vom 4. 11. 35 ein­
gesetzten  beiderseitigen 
R egierungsausschüsse 
überw achen die A nw en­
dung des V errechnungs­
abkom m ens. F ak tu rie ­
rung  grundsätzlich  nur 
„frei G renze, unver­
zo llt“ .

P o rtugal E in fuhrverbo te  nu r fü r 
•einige W aren.

D evisenbew irtschaftung 
in loser Form .

V errechnüngsabkom m eni 
vom 13. 4. 35 (S taa ts­
abkom m en).

R um änien E infuhrkon tingen tierung  
für viele W aren .

!

i i

Sehr einschneidende und 
schnell w echselnde D e ­
v isengesetzgebung. B e­
sondere G esetzgebung 
über K om pensationsge­
schäfte.

1

V errechnungsabkom m en 
vom 24. 5. 35 miti Z u ­
satzabkom m en vom 7. 9. 
35 (S taatsabkom m en).

■

.
W egen d e r im m er w ie­
der au ftre tenden  
S tockungen in  d e r A b­
w icklung d e r V errech­
nung is t m it dem  E in ­
gang  des A usfuhrerlöses 
ers t nach geraum er Zeit 
nach V erzollung zu 
rechnen. V erhandlungen 
über eine N eugestaltung 
der A bm achungen über 
den W aren- und Z ah ­
lungsverkehr sind bereits 
angebahnt.

Schw eden E inf uhrb eschr änkungeni 
n u r für einige W aren.

Keine. V errechnungsabkom m en' 
vom 22. 12. 34 (S taa ts­
vertrag ).

Schw eiz S eh r eingehende und 
um fassende E in fuh rkon ­
tingentierung.

Keine. V errechnungsabkom m en) 
vom  17. 4. 35 (S taa ts­
vertrag ) und Z usatzver­
einbarung vom 6. 7. 36

D as V errechnungsab­
kom m en vom  17. 4. 35 
w ar deu tscherseits zum 
30. 6. 35 gekünd ig t w or­
den m it dem  Ziele, den 
Z ah lungsverkehr m it der 
Schw eiz neu  zu regeln. 
Seine G eltung w urde 
dann bis zum  7. 7- 36 
verlängert. D urch die 
Z usatzvereinbarung  vom
6. 7. 36 w ird der V er­
rechnungsverkehr mit 
einer etw as geänderten  
V erteilung bis zum E nde 
des Jah res  1936 w ieder 
hergestellt.



15. Juli 1956_______________________ O S T S E E , H A N D E L ________________________________ 15

Land
E in fuhrverbo te  und 

E in fuhrkontingentierung
D evisen w irtschaftliche 

E inf uhrh  emmni s se
V errechnungs- od e r 

Z ahlungsabkom m en x) B em erkungen

Spanien E in fuhrverbote  und K on­
tingente  nur für einige 
W aren, wie z. 13. P e r­
sonenkraftw agen .

U m fassende D ev isenge­
setzgebung. F ür das 
regelm äß ige  E in fu h rg e ­
schäft aber, abgesehen  
von bürokratischen  
Schw ierigkeiten, ke ine 
besonderen  H em m nisse.

V errechnungsabkom m en 
vom 21. 12. 34 (S taa ts­
vertrag ).

*

T schechoslo w akei E rheb liche  E in fuh rbe­
sch ränkungen; 3 W aren ­
g ruppen ;
1. vor der E in fuh r D e ­

visenbescheinigung e r­
forderlich,

2. E infuhrbew illigung 
durch das H andelsm i­
nisterium  erforderlich,

3. F re ilis te“ .

U mf assende D evisenge - 
setzgebung . B ezahlung 
von E in fuhrw aren  nu r 
m öglich mit G enehm i­
gung der T schechoslo­
w akischen N ationalbank.

V errechnungsabkom m en! 
vom 20. 11. 34 (S taa ts­
vertrag ) mit Z usa tzve r­
einbarung vom  15. 3. 35.

E in e  A usw eitung der 
sich aus dem  V errech­
nungsabkom m en e rg e ­
benden  H ö ch stw ertg ren ­
zen ist durch zusätzliche 
G egenseitigkeitsge­
sc h ä f te 3), die im  V er­
hältn is 1:1,5 zugunsten 
D eutschlands d u rch g e­
führt w erden können, 
u. U. m öglich.

T ürkei U m fassende E in fuh rbe­
w irtschaftung (E in fuhr­
verbo te  und E in fuh rkon ­
tingente).

Bezahlung der E in fu h r­
w are nur m öglich mit 
G enehm igung der D e ­
visenüberw achungssteile, 
die nu r gegen  E in ­
reichung der Z ollquit­
tung erte ilt, w ird.

V errechnungsabkom m en 
vom 15. 4. 35 (B anken ­
abkom m en).

f

U. d .S . S. R. A ußenhandels m o no p o 1 
des S taates.

V ereinbarung über die 
R egelung  des beiderse i­
tigen W aren- und Z ah ­
lungsverkehrs fü r 1936 
vom 29. 4. 36.

E s ist zu em pfehlen, sich 
vor A bschluß von G e­
schäften an den  R u ß ­
land-A usschuß d e r D e u t­
schen W irtschaft in B er­
lin zu w enden.

U ngarn E in fuhrverbo te  fü r sehr 
viele W aren.

U m fassende D evisenge­
setzgebung. B ezahlung 
von E in fuhrw aren  nur 
m it D evisengenehm igung 
möglich.

V errechnungsabkom m en 
vom 2. 12. 35 (S taa ts­
vertrag ), dazu  ein B an­
kenabkom m en.

D ie vertrag lich  b e id e r­
seitig eingesetzten  R e ­
gierung  saus schüsse üb e r­
w achen d ie  A bw icklung 
des W arenverkehrs.

Anmerkungen.
*) V errechnungsabkom m en sind A bkom m en mit den ausländischen R eg ierungen  oder N otenbanken , nach denen  die Z ah ­
lungen aus dem  W arenverkeh r und teilw eise auch noch an d ere  Z ahlungen zw ischen den beteilig ten  L ändern  ver­
rechnet w erden (C learingverkehr); eine Z ahlung in D evisen scheidet insow eit aus.
Z ahlungsabkom m en sind A bkom m en mit frem den R egierungen , nach denen die Z ahlungen aus dem  W arenverkeh r im  
R ahm en der vereinbarten  W ertg renzen  in  effektiven D evisen zu leisten  sind.
) P rivate V errechnungsgeschäfte: G eschäfte, bei denen F o rderungen  zw ischen inländischen und ausländischen F irm en  aus

dem. W aren- oder D ienstle istungsverkehr im  W ege d e r V errechnung  un te r den beteilig ten  F irm en, also außerhalb  eines etw a
bestehenden V errechnungsabkom m ens, beglichen w erden. Im  V erkeh r mit den  europäischen V errechnungsländern  w erden
Private V errechnungsgeschäfte  g rundsätzlich  nicht zugelassen.
3\
/ »G egenseitigkeitsgeschäfte“ sind K om pensationsgeschäfte, bei denen  die Z ahlungen zum A usgleich der F o rderungen  der 
eteiügten in- und ausländischen F irm en über ein V errechnungsabkom m en  beglichen w erden ; also „zusätz lich“ w ird das 

Geschäft dann bezeichnet,' w enn Ein- und A usfuhr über den  R ahm en der Z ah lungsw erthöchstgrenzen  hinaus gehen.
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Deutschland allseitig gerüstet.
F in a n zie lle  B etreuung der O lym pia-G äste.
N ur noch w enige W ochen trennen  uns von dem  g rö ß ten  
sportlichen E reign is d e r  W elt. Am 1. A ugust 1936 w ird die 
Ju g en d  der W elt für einen Z eitraum  von 16 T agen  in B er­
lin im  sportlichen W ettkam pf um  die Siegespalm e, um 
o l y m p i s c h e  E h r e n ,  streiten. Wir. in D eutschland sind 
besonders stolz darauf, die O lym pia-G äste ip unserem  Land 
w illkom m en heißen  zu dürfen. N ach m ehr als 1000 jäh riger 
Pause w urden ers tm als d ie  o lym pischen Spiele im  Jah re  
1896 in A then abgehalten . Im  A bstand von 4 Jah ren  folgten 
sich die Sportsp iele  in  den  S täd ten  Paris, St. Louis, L ondon 
und 1912 in S tockholm . 191,6 sollte Berlin der olym pische 
K am pfplatz w erden. D er W eltkrieg  un terbrach  die fried lie­
bende A bsicht. E rs t im  Jah re  1920 einten die Spiele w ieder 
die N ationen und zw ar in A ntw erpen. Im  Jah re  1924 ha tte  
Paris w ieder die E hre , Schauplatz der in ternationalen  S p o rt­
käm pfe zu sein, 1928 w ar es A ntw erpen und 1932 L os 
A ngeles.
N unm ehr w ird zum  ersten  Mal d ieses bedeutsam e sp o rt­
liche E reign is i n  B e r l i n  gefe iert w erden, und  es ist 
selbstverständlich, daß  jeder D eutsche seine ganze K raft 
darin  setzen wird, diesem  in ternationalen  T reffen  zu einem  
vollen E rfo lg  zu verhelfen. W ir sind uns der V erpflichtung 
gegenüber den mit w achen A ugen nach D eutschland kom ­
m enden zahlreichen A usländern bew ußt, w ir w ürdigen die 
G elegenheit, D eutschlands R uf als g a s t f r e i e s ,  w o h l -  
d i s z i p l i n i e r t e s  V o l k  erneut un ter B ew eis zu stellen 
und zu rechtfertigen.
M it g röß tem  F leiß  und stä rk ste r E nerg ie  wird seit M onaten 
bei uns in  D eutschland daran  gearbeite t, nicht n u r eine allen 
A nforderungen gerech t w erdende, hochw ertige Sportan lage  
zu schaffen, sondern  auch den G ästen  der O lym piade, die 
sich zum g röß ten  Teil m ehrere  M onate in ganz D eutschland 
aufhalten  w erden, den  A ufenthalt so angenehm  und lehrreich 
wie m öglich zu m achen.
D ies se tzt voraus, d aß  auch die f i n a n z i e l l e  B e t r e u ­
u n g  der O lym pia-G äste sow ohl in Berlin wie lauf allen ihren  
Reisen s a c h g e m ä ß  durchgeführt w ird. D ies ist in erster 
Linie A ufgabe d e r B anken und K reditansta lten , die ihren  über 
ganz D eutschland verstreu ten  A pparat veran tw ortungsbew ußt 
in den  D ienst der Sache stellen w erden. Sie w erden  nicht 
nu r s p r a c h e n k u n d i g e  A ngestellte an d ie  S chalter s te l­
len, die die G äste ebenso sachgem äß wie zuvorkom m end b e ­
dienen w erden, sondern sie w erden auch die A ufgabe haben, 
die D e v i s e n v o r s c h r i f t e n  reibungslos und ohhe b ü ro ­
kratische H andhabung  zur D urchführung  zu bringen. Die 
R eichsreg ierung  hat fü r die O lym pia-R eisenden b e s o n ­
d e r e  V o r s c h r i f t e n  erlassen, die ihnen die B estreitung 
des L ebensunterhalts, d as R eisen  und die T eilnahm e an k u l­
turellen G enüssen erleichtern  sollen.
D ie ausländischen G äste haben  die M öglichkeit, durch V er­
w endung von R e g i s t e r m a r k  in D eutschland besonders 
billig zu leben. D iese R eg isterm ark  kann im  Inland für alle 
Reise-, H otel- und V erpflegungskosten  sowie fü r alle son­

stigen A usgaben des täglichen B edarfs verw endet w erden. 
F ü r d ie ausländischen R eisenden gelten  nicht d ie m annig­
faltigen B eschränkungen, denen In länder sonst bei d e r V er­
fügung über ausländische Z ahlungsm ittel un terw orfen  sind. 
D ie A usländer brauchen  die D evisen, die sie mit sich führen, 
n i c h t  d e r  R e i c h s b a n k  anzubieten.
D iese B efreiung erm öglicht dem  R eisenden auch ein längeres 
V erw eilen in  D eutschland, ohne daß eine Fühlungnahm e 
m it der R eichsbank  o d er den  D evisenstellen w egen der 
K lärung seiner devisenrechtlichen In- oder A usländereigen­
schaft no tw endig  w äre. E ine Fühlungnahm e m it diesen 
Stellen is t übrigens um  so w eniger erforderlich, als d e r 
R eisende p rak tisch  bei allen B anken d a s  fü r ihn W issensw erte 
e rfahren  kann.
D er O lym pia-R eisende hat h iernach an  sich d ie M öglichkeit, 
seine Z ahlungen im Inlande mit D evisen bestreiten  zu können, 
beispielsw eise im H otel usw . D a jedoch In länder keine 
D evisen g e g e n  R e i c h s m a r k  entgegennehm en, also 
keine U m w echslung von D evisen vornehm en dürfen , sind 
sie auch nicht berech tig t, auf zuviel e rhaltene D evisenbeträge 
R eichsm ark  zu rückzu zahlen. D as bedeute t jedoch für den 
O lym pia-R eisenden keinerlei B ehinderung in seiner B ew e­
gungsfreiheit, da er bei jeder d e r zahlreichen D evisenbanken 
und W echselstuben ohne w eiteres sein Geld um gew echselt 
erhält.
H a t sich d e r  ausländische G ast bei der E inreise  eine 
G renzbescheinigung über die von ihm  eingeführten  auslän ­
dischen Z ahlungsm itteln  ausstellen  lassen, so kann  er auch 
soviel D evisen w ieder ausführen, wie e r  eingeführt h a t; er 
kann  dann auch nach A bschluß seines A ufenthalts etwa 
vorhandene R eichsm arkbeträge , die e r  vo rher gegen  D evisen 
erw orben hat, w ieder in D evisen um w echseln, w ährend  er 
R eg iste rm arkbe träge , die er nicht verbraucht hat, in D eutsch­
land w ieder einzahlen m uß.
D ie devisenrechtlichen V ergünstigungen  stehen zw ar nicht 
unbeschränk te  Zeit zur V erfügung, ab er selbstverständlich 
verfahren  die D evisenbehörden g roßzügig , wenn der au s­
ländische Gast l ä n g e r e  Zeit bei uns in D eutschland ver­
weilen will und wenn er nachw eist, daß  er nicht für d au ­
ernd seinen W ohnsitz in  D eutschland nehm en will. — Die 
O lym pia-G äste m üssen ferner noch wissen, daß  sie deutsche 
R e i c h s m a r k n o t e n  und S c h e i d e m ü n z e n  g rundsätz­
lich nicht aus dem  Ausland nach D eutschland einführen d ü r­
fen, jedenfalls nicht in g rö ß eren  M engen. G asta tte t is t led ig­
lich das M itbringen von RM. 30,— in R eichsbanknoten und 
RM . 60,— in Scheidem ünzen- B esondere B estim m ungen be 
stehen ferner noch über die V erw endung von S perrgu thaben  
und die V erfügung über Sonderkonten.
D ie deutschen B anken und K reditansta lten  w erden es sich 
besonders angelegen sein lassen, die O lym pia-R eisenden höf 
lieh und zuvorkom m end zu bedienen und ihnen mit ihren  
K enntnissen der verschiedenen finanziellen V orschriften h ilf­
reich zur Seite zu stehen.



Im Hinblick auf den zu erwartenden starken Reiseverkehr, 

insbesondere aus dem Auslande, anläßlich der im Monat 

August 1936 stattfindenden

Olympischen Spiele
stellen die nachstehenden Geld- und Kreditinstitute für die 

Abwickelung des Zahlungsverkehrs unter besonderer Berück­

sichtigung der

Registermark-Zahlungen

auf Grund von Reiseschecks, Akkreditiven 

und Zirkular-Kreditbriefen 

ihre Dienste zur Verfügung.

Bank der Deutschen Arbeit A.-G. Niederlassung Stettin, Paradeplatz 37 

Bank für Handel und Grundbesitz e. G . m. b. H., Kaiser Wilhelm-Str. 2 

Commerz- und Privat-Bank Aktiengesellschaft Filiale Stettin, Breite Straße 34 

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Stettin, Roßmarkt 3 

Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank Aktiengesellschaft Wechselstube Hauptbahnhof 

Dresdner Bank Filiale Stettin, Roßmarkt 5 

Landschaftliche Bank für Pommern (Central-Landschafts-Bank) Paradeplatz 40 

Pommersche Bank Aktiengesellschaft, Kaiser Wilhelmstraße 1 

Pommersche Landesgenossenschaftskasse e. G . m. b. H., Kaiser Wilhelmstraße 1 

Provinzialbank Pommern (Girozentrale), Luisenstraße 13 

Randower Kreissparkasse in Stettin, Falkenwalderstraße 1 

Städtische Sparkasse zu Stettin, Königsplatz 16 

Stettiner Bank e. G . m. b. H., Königsplatz 17
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Mitteilungen der Industrie- u. Handelskammer
Einzelhandel
D ie M aium sätze im  E inzelhandel.
N ach den B erichten der F orschungsstelle  für d en ,H an d e l und 
des Institu ts  fü r K onjunkturforschung haben  sich dig. U m sätze 
des Facheinzelhandels im  Mai 1936 gegenüber dem  gleichen 
V orjahrsm onat um 18 Proz. erhöht. D iese S teigerung  ist e r­
heblich g rö ß er als in den vergangenen  M onaten des laufenden 
Ja h re s ; sie w ird aber zum  T eil auf die U m satzver Schiebung 
zurückzuführen sein, die durch die verschiedene L age des 
P fingstfestes (1936 am  31. Mai und 1. Jun i; li935 am  9. und 
10. Juni) bed ing t ist. A ndererseits scheint d ie W itterungslage 
im  B erichtsm onat auf A nschaffungen von ausgesprochenem  
Som m erbedarf teilw eise n icht besonders an regend  gew irk t 
zu haben . W ie w eit an d e r U m satzentw icklung P re isände­
rungen  beteilig t sind, läß t sich nur schw er feststellen.
V on den einzelnen G eschäftszw eigen ha tten  die L e b e n s ­
m i t t e l  fachgeschäfte, sow eit sie vorw iegend ohne F risch ­
o bst und -gem üse geführt w erden, im  Mai 1936 gegenüber 
dem  V orjahrsm onat eine U m satzste igerung  von 15,6 Proz. 
D ie P reise für Lebens- und G enußm ittel zeigen nach dem  
Index  der E rn äh rungskosten  gegenüber Mai 1935 einen A n­
stieg von 1,8 P roz .; dabei m uß jedoch berücksich tig t w er­
den, daß  auf diesen Index  die stetigen  P reise w ichtiger 
N ahrungsm itte l, wie z. B- B rot und Milch, die m eist a u ß e r­
halb des h ier erfaß ten  E inzelhandels um gesetzt w erden, > stark  
einw irken. D ie U m satzbelebung  in den- l ä n d l i c h e n  G e ­
m i s c h t w a r e n g e s c h ä f t e n ,  die vorw iegend L ebens­
m ittel führen, ging w ieder rech t erheblich über diese S te ig e­
rung  der F achgeschäfte  noch hinaus. D ie B u t t e r f i l i a l -  
g e  s c h ä f t e  dagegen  blieben i n . ih rer U m satzsteigerung  
h in ter den Fach- und G em ischt Warengeschäften zurück.
Im  B e k l  e i d u n g s  einzelhandel w urde der erhebliche U m ­
satzanstieg  um  19,8 Proz. sta rk  durch  die zeitliche V er­
schiebung des P fingstbedarfs bestim m t. Auch hier ging der 
U m satzan stieg  der ländlichen G em ischt Warengeschäfte, die 
überw iegend T extilien  führen, noch e tw as über die B elebung 
bei den F achgeschäften  hinaus. D ie günstige E ntw ick lung  der 

"K aufkraft ländlicher B evölkerungskreise dürfen  h ier sicher 
eine Rolle spielen. Innerhalb  der T extilw arenfachgeschäfte  
ist die stä rk ste  U m satz Steigerung bei den G eschäften fü r 
m ä n n l i c h e n  B e k l e i d u n g s b e d a r f  festzustellen . 
A uch in den W i r k -  u n d  S t r i c k  W a r e n g e s c h ä f t e n  
nahm en die U m sätze beträch tlich  zu. (-{- 20 P roz.). E in  
le ichter U m satzrückgang  ergab sich dagegen  bei den K l e i ­
d e r  s t o  f f geschäften . An der A ufw ärtsbew egung der T e x ­
tile inzelhandelsum sätze gegenüber 1935 sind P re isste igerun­
gen  in geringem  U m fange beteiligt.
D ie S c h u h  w a r  en fa c h g e sc h ä fte  erhöhten  ihren  U m satz 
gegenüber dem  V orjah r um  31,2 Proz., was vor allem  auf 
die veränderte  L age des P fingstfestes zu rückgeführt w erden 
m uß. 'E in  besonderer E influß  von P reisänderungen  dürfte im 
ganzen  h ie r nicht festzustellen  sein.
In  der G ruppe H a u s r a t  - u n d  E i n r i c h t u n g s s t ü c k e  
stand auch im  Mai der M ö b e l  fachhandel w ieder mit einer 
U m satzste igerung  von 25,8 Proz. voran. D arin, wie auch in 
der U m satzzunahm e bei O efen und H erden  kom m t vor 
allem  die anhaltende N euerrich tung  von H aushaltungen  zum 
A usdruck. D ie U m sätze des F u n k h a n d e l s  lagen  im

Mai mit einer S teigerung  um  18 Proz. gegenüber 1935 
günstiger als im  b isherigen Jahresverlauf.

Frühschluß der E in ze lh an d elsgesch äfte  
an W erk tagen .
In  le tz ter Zeit m ehren sich d ie B estrebungen, einen F rü h ­
schluß der E inzelhandelsgeschäfte  an  einzelnen T agen  der 
W oche einzuführen. D ie W irtschaftsgruppe E inzelhandel hat 
E nde Mai d. Js . den  H errn  R eichsarbeitsm inister um  die 
M itteilung seiner A uffassung gebeten , um  zu verm eiden, daß 
durch die W iederaufnahm e d erartig er B estrebungen auf einen 
früheren  L adenschluß der bevorstehenden  N euregelung  der 
G esetzgebung • über Sonntagsruhe und L adenschluß in u n ­
erw ünschter W eise vorgegriffen  wird. D araufhin  ist am  17- 6. 
fo lgender Bescheid des H errn  R eichsarbeitsm inisters e r ­
gangen  :

„W ie ich bereits in m einem  Schreiben an  d ie - H au p tg e ­
m einschaft des D eutschen E inzelhandels vom 3. August
1934 — IH a 9813/34 — darg e leg t habe, kann  es sich bei 
der E inführung  eines früheren  als des gesetzlich vorge- 
schriebenen L adenschlusses im  W ege örtlicher od e r b e ­
zirklicher R egelungen nu r um V ereinbarungen  d e r B e­
teilig ten  handeln , zu deren  Innehaltung  G eschäftsinnaber, 
die sich der V ereinbarung n icht freiw illig anschließen, g e ­
setzlich nicht verpflichtet sind. Ich  halte  es auch im  H in ­
blick auf die in Aussicht genom m ene gesetzliche N eu reg e­
lung des L adenschlusses und d e r Sonntagsruhe nach wie 
vor für unerw ünscht, daß  derartige  B estrebungen  sich im  
steigenden M aße bem erkbar m achen, und behalte  m ir vor, 
erforderlichenfalls in diese E ntw ick lung  einzugreifen .“

B each tu n g d es  S p in n sto ffg ese tze s .
D er H e rr  Reichs- und P reuß . W irtschaftsm inister teilt der 
F achg ruppe T extile inzelhandel der W irtschaftsgruppe E in ­
ze lh an d e l'fo lg en d es m it:
„Im  R ahm en der w irtschaftlichen M aßnahm en d e r R eichs­
reg ie rung  kom m t der U eberw achung der P re ise  eine au s­
sch laggebende B edeutung zu.
W ie m ir von P reisstellen  berich tet wird, b e ru fen 's ich  kleinere 
und m ittlere  U nternehm ungen  des T extil-E inzelhandels darauf, 
auf, daß  sie n icht ausreichend über die B estim m ungen des 
Spinnstoffgesetzes un terrich te t seien.
In d e r  Fach- und  T agesp resse  ist au f d ie  P re isb e s tim m u n g en  
des Sp innstoffgesetzes vom  6. D ezem ber 1935 (RGBl- I S- 
1411) w iederholt a u fm e rk sa m  gem acht w orden mit dem  
H inw eis, daß Z uw iderhandlungen  s tra fb a r  sind.
Ich verm ag daher B eschw erdevorbringen  gegen  eine e r­
fo lg te  B estrafung w egen Z uw iderhandlungen gegen  die P re is­
vorschriften  des Spinnstoffgesetzes, die auf eine U n kenn t­
nis der bestehenden  gesetzlichen B estim m ungen oder auf eine 
mit dem  k la ren  W ortlau t des G esetzes nicht in E ink lang  zu 
b ringende A uslegung gestü tz t w erden, nicht anzuerkennen. 
Ich nehm e V eranlassung, Ihnen  hiervon K enntnis zu geben 
und erneut auf die P reisvorschriften  des S p in n sto ffgesetzes  
vom 6. D ezem ber 193^ (RG Bl. I S. 1411) h inzuw eisen 
m it dem  E rsuchen , Ihre M itglieder durch  R undschreiben 
oder in einer Ihnen  sonst geeignet erscheinenden F o rm  h ier­
von zu un terrich ten .“
N eue B ed in gu n gen  für M odeschauen.

. D er W erb era t der deutschen W irtschaft hat un ter dem  18. 4. 
fo lgende Sechzehnte B ekanntm achung erlassen :
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Auf G rund der Z w eiten  V erordnung zur .D urchführung  des 
G esetzes über W irtschaftsw erbung  vom  27. O k tober 1933 
(R eichsgesetzb latt I S. 791) w erden hierm it über die B e­
stim m ungen d e r Z w eiten  B ekanntm achung des W erbera tes 
der deutschen W irtschaft vom 1. N ovem ber 1933 (Reichs- 
anzeiger vom  1. N ovem ber 1933, N r. 256) hinaus w eitere 
B edingungen für die G enehm igung zur W irtschaftsw erbung  
durch M odeschauen bekann tgem ach t:
1. E ine M odeschau im  Sinne d ieser B ekanntm achung is t jede 
V orführung von B ekleidung, Schm uck und sonstigem  B ek le i­
dungszubehör durch dam it bek leidete  P ersonen zum Zw ecke 
der W irtschaftsw erbung.
2. M odeschauen fallen n ich t un ter die B estim m ungen des 
W erbera tes über A usstellungen.
3. D er V eranstalter einer M odeschau bedarf der G enehm igung 
zur W irtschaftsw erbung  im  einzelnen Falle. D ie G enehm igung 
ist zw ei M onate vor Beginn der M odeschau bei dem  W erb e ­
ra te  der deutschen W irtschaft, B erlin W  8, U nter den  L in­
den 21, auf einem  F o rm b la tte  zu bean tragen , das von ihm 
zu beziehen ist.
A llgem ein oder insgesam t erteilte G enehm igungen erlöschen. 
A usgenom m en sind M odeschauen, bei denen die V eranstalter 
lediglich E igenw erbung  ausführen ; hierfür b leib t die G enehm i­
gung allgem ein erteilt.
4. D ie G enehm igung w ird grundsätzlich  nu r erte ilt

a) nach den in den Z iffern  14 bis 16 der Z w eiten B e­
kanntm achung des W erbera tes au fgestellten  G rundsätzen,

b) wenn die V eranstaltung  nicht durch ihre zeitliche und 
örtliche L age andere  M odeschauen in ih rer W irksam ­
keit w esentlich beein träch tig t, wenn sie n icht im  G egen­
sätze zu den B elangen des V olkes, insbesondere den 
volksw irtschaftlichen, steht, und wenn ih re  D urchführung 
geldlich sichergeste llt ist,

c) w enn sich der eigentliche G eschäftsbetrieb des V eran­
stalters ajif d ie V eranstaltung  von M odeschauen oder 
auf die in ih r zur Schau gestellten  G egenstände bezieht,

d) w enn die M odeschau, sofern sie nicht in e igens fü r sie 
zur V erfügung gestellten  R äum en stattfindet, sich inner­
halb  einer besonderen, angem essenen V eranstaltung  
vollzieht,

wenn vor E rte ilung  der G enehm igung nicht für die M ode­
schau gew orben  w orden ist.
5. D ie G enehm igung wird nur un ter den  B edingungen erteilt

a) daß  die M odeschau in eigens für sie zur V erfügung g e ­
stellten R äum en stattfindet,

b) daß  der L eiter d e r M odeschau und d ie  ansagenden  und 
vorführenden Personen ihre fachliche V orbildung nach- 
w eisen können,

c) daß  andere  G egenstände als B ekleidung, Schm uck und 
sonstiges B ekleidungäzubehör und G egenstände von F ir­
men, deren  W aren n ich t auch vorgeführt w erden, nicht 
zur Schau gestellt w erden, und daß  für solche G egen­
stände und F irm en  n icht auch anderw eitig  auf der 
M odeschau gew orben  wird,

d) daß die zur Schau gestellten  G egenstände n ic h t1 w ährend 
oder in unm itte lbarem  A nschluß an die M odeschau 
käuflich abgegeben  w erden,

e ) daß  N ebendarb ietungen  (z. B. künstlerische V orträge, 
F ilm vorführungen) n icht die H älfte d e r D auer der G e­
sam tveranstaltung  übersteigen,

f) daß  kein E ß- o d e r T rinkzw ang  ausgeüb t wird.
le un ter a und c aufgeführten  B edingungen gelten  nicht

für M odeschauen, die sich innerhalb  einer besonderen, an g e ­
m essenen V eranstaltung  vollziehen.
6. W er für andere eine M odeschau veranstalte t ist W erber. 
E r  ha t als solcher d ie W erbeabgabe (A bschnitt V II der 
Z w eiten  B ekanntm achung des W erbera tes), und zw ar 
spätestens zwei W ochen nach  B eendigung der M odeschau 
durch U eberw eisung  auf das K onto N r. 70 360 d es W erb e ­
ra tes der deutschen W irtschaft beim  Postscheckam t Berlin 
N W  7 zu entrichten.
G leichzeitig mit der U eberw eisung  is t die H öhe d e r  E in ­
nahm e von d e r die A bgabe berechnet ist, sowie die H öhe 
der e ingezahlten  A bgabe bis auf w eiteres dem  'W erb era t m it­
zuteilen.
7. D iese B ekanntm achung tritt am  1. Mai 1936 in K raft. 
Auf M odeschauen, die bis zum  1. A ugust 1936 beendet sind, 
findet sie keine A nw endung.

Post, Telegraphie
Urlaubskarten, Urlaubsmarken und Urlaubsgeld 
am Postschalter.
Im  A nschluß an die V erordnung des R eichsarbeitsm inisters 
über die E inführung  von U rlaubskarten  und U rlaubsm arken  
ist je tz t d ie V erordnung des R eichspostm inisters über den 
V ertrieb  d ieser K arten  und M arken sow ie über die A uszah­
lung des U rlaubsgeldes erschienen. H iernach  w erden U r­
laubskarten  und -m arken vom 1. S ep tem ber 1936 an  bei 
den P ostansta lten  vertrieben. D ie K arte k o ste t 10 Rpf. Die 
M arken w erden zum  N ennw ert von 5, 10, 20, 30, 50 und 100 
Rpf. abgegeben . D as U rlaubsgeld  w ird ebenfalls bei den 
P ostanstalten  ausgezah lt und zw ar gegen  R ückgabe der U r­
laubskarte  und in H ö h e  der in d e r U rlaubskarte  verk leb ten  
U rlaubsm arken . Auf V erlangen kann  d e r B etrag  auf ein 
Postscheckkonto  überw iesen w erden. F ü r den  V ertrieb der 
U rlaubsm arken  und fü r d ie A uszahlung des U rlaubsgeldes 
h a t der U nternehm er fü r jeden  16 W ochenabschnitte um ­
fassenden Teil der U rlaubskarte  30 Rpf. in Postw ertzeichen  
zu verkleben.

Devisenbewirtschaftung
Nichterfüllung von Einfuhrverträgen mangels Devisenzu/- 
teilung.
D as L andgericht D ortm und ha tte  sich, w ie d ie  ,,Ju ristische  
W ochenschrift“ (N r. 22) berich tet, in einer kürzlich a n h än ­
g igen  S treitsache mit d e r F rag e  zu beschäftigen, ob es mit 
d e r deu tschen  D evisengesetzgebung  nicht im W iderspruch  
steht, daß  eine deu tsche F irm a Z ahlungen an  eine au slän ­
d ische F irm a leisten  m uß, weil sie ohne ih r V erschulden 
infolge d e r  deutschen D evisengesetzgebung  nicht in d e r 
L age War, einen eingegangenen  V ertrag  zu erfü llen; d e r laus- 
ländische V ertragsgegner ha tte  desw egen  S chadenersa tz  
w egen N ichterfü llung verlang t, d e r ihm durch ein au s­
ländisches Schiedsgericht zugesprochen war.
Von dem  L andgerich t D ortm und ist d iese F ra g e  be jah t und 
der Spruch des ausländischen Schiedsgerichts im  Inland 
fü r n icht vo llstreckbar e rk lä rt w orden. D ie E ntscheidung  
beru ft sich u. a. auf d ie  R underlasse  d e r  Deviseinsteile 
1743/35 vom 16. 1 . 35 und 140/35 vom  30. 7- 35. H iernach  
sollen bei rückgängig  gem achten  L iefe rungsverträgen  wögen 
N ichterteilung von D evisen für S chadenersatzansprüche D e ­
visen nur zugebilligt w erden, w enn en tw eder d e r Schuldner
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d ie  N ichterteilung d e r G enehm igung zu vertre ten  hat, oder 
eine H aftung  auch im F alle  höherer G ew alt ausdrücklich  
oder durch  besondere  V ertragsbed ingungen  übernom m en, o d e r 
eine solche H aftung  auch im F alle  höherer G ew alt a llg e ­
m ein üblich ist.
D ie V ersagung  solcher S chadenersatzansprüche erscheint, wie 
d ie  E ntscheidung  ausführt, um desw illen durchaus zulässig, 
da auch im A usland genügend bekann t ist und  seit langem  
bekann t w ar, daß ein freier H andelsverkeh r fü r W aren  
nach D eutschland nicht besteh t, daß eine B ezahlung solcher 
eingeführten  W aren  abhängig  von dem  V orhandensein  und

einer Zuteilung von D evisen ist. H ieraus ergib t sich, daß 
Znach der deutschen D evisengesetzgebung nach  E inführung 
des N euen P lanes Z ahlungen für e ingeführte W aren  n u r zu­
lässig sind, wenn die U eberw achungsstelle  die erforderliche 
D evisengenehm igung erteilt hat und daß auch für S chaden­
ersatzansprüche w egen N ichterfüllung solcher K äufe infolge 
von N ichtgenehm igung Z ahlungen an das A usland nur e r ­
folgen sollen, wenn der K äufer die N ichterteilung d e r Ge,- 
nehm igung selbst verschuldet o d e r er die H aftung  fü r die 
N ichterte ilung  auch bei fehlendem  V erschulden du rch  die 
V ertragsbedingungen  übernom m en hat.

N am e (F irm a) und G eschäftszw eig: 
Pom m ersehe W aldprodukte 

G. m .b . H .

H ans G erhardt, 
K aufm ann

D ekora teu r A rtur Iw en, Inh. eines 
P o ls term öbelgeschäfts

Kreditschutz
I. Konkursverfahren:

W ohnort: 
Sitz Berlin

T ag  der
E rö ffn u n g : 

11. 6. 36

T örgelow

II. Vergleichsverfahren:

Stettin

T ag  der
B eendigung: 

24. 6. 36

E röffnet 
am : 

15. 6. 36

K o n kursverw alte r:
R echtsanw alt W. R ückert, Barth.

nach A bhaltung des Schlußterm ins 
aufgehoben.

V erg le ichsverw alter: 
E rn st Kunz, S tettin.

Prüfungswesen
Kurzschriftprüfung vor der Industrie- und Handelskammer am 
28. Juni 1936.
V or dem  P rüfungsam t der Industrie- und H andelskam m er be­
standen die am tliche P rüfung am  28. Jun i 21 P rüflinge, und 
zw ar bei 200 Silben 3 und bei 150 Silben 18 Prüflinge, davon 
w aren 11 H erren  und 10 D am en. U m  die L eistungsfähigkeit 
ih rer A ngestellten  besser beurteilen  zu können, wird den  B e ­
triebsführern  im m er w ieder em pfohlen, ih re  A ngestellten zur 
P rüfung zu schicken, die ste ts  an  einem Sonntag  abgehalten  
wird. W er auf B eibringung des am tlichen Zeugnisses d ring t, 
erhält G ew ißheit über d ie  kurzschriftliche F ertigke it seiner 
A ngestellten. A ber auch  d en  A ngestellten  w ird in ihrem  
eigenen In te resse  die A blegung der P rüfung em pfohlen, 
da d ie bestandene P rüfung  a ls zusätzliche B erufsausbildung 
an erkann t is t und vom A rbeitsam t in das A rbeitsbuch  e in­
g e trag en  wird. A uskunft erteilt die G eschäftsstelle, E lisa- 
be thstr. 48.

Verkehrswesen
Der Reichskraftwagentarif bis 31. März 1937 weiter in 
Geltung. W egfall der Anstoß- und Rollgebühren.
Am 29. Jun i 1936 tag te  d e r T arifbeira t fü r den G ü terfern ­
verkehr, um über die vom  R eichs-K raftw ägen-B etriebsverband  
gestellten  A nträge auf A bänderung des R eichskraftw agen- 
tarifs zu bera ten . Auf G rund d ieser B eratung ha t d e r R eichs­
und P reuß ische  V erkehrsm in ister d ie  G eltung des R eichskraft- 
w agentarifs mit einigen A bänderungen  verlängert. D er E r ­
laß des M inisters, der in N r. 23 des R eichsverkehrsb lattes,

A usgabe B vom 1. Juli 1936 veröffentlicht w orden ist, hat 
fo lgenden W ortlau t:

D ie G eltung des am  30. M ärz 1936 genehm igten  Reichs- 
k raftw agen tarifs  (RV kBl. B. S. 71) w ird mit folgenden 
A enderungen m it W irkung bis zum 31. M ärz 1937 ver­
längert
1. A bschn. I: „V orschriften  für d ie  F rach tberechnung“ -

a) in Z iffer 6 w erden die A bsätze 2 und 3 ge- 
strichen.

b) Die Z iffer 13 betr. Zuschläge zur F rach t w ird g e ­
strichen.

2. Abschn. VI I :  a ) und b) (K raftverkehrsordnung).
In § 5 Abs. 4 w ird der U n terabsatz  1 gestrichen. 
D er U n terabsatz  2 erhält folgende F assung :
„F ü r S tückgü ter und Teile von L adungen im  Gewicht 
bis zu 2,5 t, die d e r U n ternehm er abho lt o d e r zu- 
führt, w erden fü r die A bholung o d er die Z uführung d ie 
R o llgebühren  des E inheitsgebühren tarifs  fü r bahnam t­
liche R o llfuhrun ternehm er e rhoben .“

D em nach kom m en mit W irkung  vom 1. Ju li d. Js . ab bei 
der T arifberechnung  die A nstoß- und R ollgebühren  bei G e­
w ichten über 2 500 kg  in W egfall. B ekanntlich  m ußte b is­
her im  H aus-H ausverkehr bei ganzen L adungen eine A nstoß­
gebüh r erhoben w erden, d ie  bjei 5 t — R m . 4,—, bei 10 t  =  
Rm . 6,— und  bei 15 t  L adung =  R m . 8,— be tru g ; bei der 
Zu- und A bfuhr von T eilladungen und S tückgütern  im G e­
wicht über 2 500 kg  m ußten  die G ebühren des bahnam tlichen 
R ollfuhrtarifs in R echnung gestellt w erden. D iesen je tz t 
w egfallenden T arifbestim m ungen  w urde von A nfang an aus 
den K reisen der V erladerschaft der g rö ß te  W iderstand  en t­
gegengesetz t, weil sie ohne en tsprechende G egenleistungen
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erhoben w urden und w irtschaftliche G ründe fü r die N o t­
w endigkeit d ieser B estim m ungen nicht gegeben  w aren. Mit 
ihrer B eseitigung dürfte  eine w esentliche Schw ierigkeit, die 
mit der N euordnung des gew erblichen G üterfernverkehrs v e r­
bunden w ar, ausgeräum t sein.
Zum  Schluß sei noch erw ähnt, daß  der S treichung d e r A b­
sä tze  2 (ujn!d 3 in Z iffer 6 des A bschnittes 1 (V orschriften für 
die F rach tberechnung) nur form elle B edeutung zukom m t; 
denn die hier getro ffene  R egelung  is t schon genere ll durch 
die §§ 13 und 14 des G üterfernverkehrgesetzes vom 26. Juni
1935 erfaßt, so daß sie in den T arifbestim m ungen nicht m ehr 
w iederholt zu werden* b rauch te . D ie b isher auf G rund d ieser 
B estim m ungen erlassenen  K raftw agen-A usnahm etarife b eh a l­
ten daher auch nach wie vor ih re  G ültigkeit.

Verschiedenes
Olympiade-Dienst.
Die Industrie- und H andelskam m er zu Berlin un terhält aus 
Anlaß der O lym pischen Spiele in der Zeit vom 15. Juli 
bis 31. A ugust 1936 in ih ren  D iensträum en, Berlin N W  7, 
D orotheenstr. 8 (F ernspr. A 6 4111), einen besonderen) 
O lym pia-D ienst. Seine T ä tigke it e rs treck t sich in e rs te r 
Linie darauf, A uskünfte an  alle in teressierten  S tellen in 
A ußenhandels-, Zoll- und V erkehrsfragen  sowie sonstigen A n­
gelegenheiten  von allgem einer w irtschaftlicher A rt zu e r ­
teilen. F ür die B etreuung d e r ausländischen W irtschafter, 
die der Industrie- und H andelskam m er übertragen  ist, ist 
der D ienst mit sprachenkundigen B eam ten besetzt.
Verkauf von Industrie- und Handelsunternehmen sowie Ver­
mittlung von Beteiligungen an solchen.
Die W ürtt. Industrie- und H andels-B eratungs- und V erm itt­
lungszentrale S tu ttgart hat der Industrie- und H andelskam m er 
die nachstehenden A ngebote m itgeteilt, mit der Bitte um 
B enachrichtigung, ob im K am m erbezrk  In teressen ten  für 
diese P ro jek te  bekann t sind. Sollten sich In teressen ten  
finden, so wird anheim  gestellt, sich d irek t mit der Württ]. 
Industrie- und H andels-B eratungs- und V erm ittlungszentrale, 
S tu ttgart, S., T übingerstr. 6 in V erbindung zu setzen.

chuhgroßhandlung U ebernahm ew ert Rm. 60—80 000,— 
^fanufak tur w aren „ ca. „ 150 000,—

extil-G roßhandlung
(B aum w ollw aren) „ ca. „ 60 000,—

^arbenspezialgeschäft „ noch unbekannt
^ trickw arenfabrik  „ ca. Rm. 5 —600000,—
^trick  w arenfabrik  „ ca. „ 100000,—

ußerdem  wird noch eine Z igarren- und S tum penfabrik  mit 
m ehreren hundert A rbeitern  und en tsprechendem  K ontingent
gesucht.

^ eue Lehrgänge der Arbeitsschule 
^er Deutschen Arbeitsfront.

,e Kreisbetriebsgemeinschaft H andel beginnt am  M ontag, 
g m 10. A ugust mit einem Sonderleh rgang  B i l a n z  u n d  

e u e r ,  der von W irtschaftsprüfer und vereidigten Bücher- 
de 1̂Sor H odem acher durchgeführt wird. B ehandelt wer-

Bedeutung der Goldmark-Eröffnungsbilanz von 1924 /  
H andels-B ilanz als G rundlage der B esteuerung j  H a n ­
delsbilanz und S teuerbilanz /  B üanzw ahrheit und B ilanz­
kontinuität /  Steuerliche B ew ertungsgrundsätze  j  W er­
bungskosten  j  A bschreibungen /  V erlustvortrag  j  U n ­
terbilanz /  B ilanzänderung /  B ilanzberichtigung usw.

A nm eldungen w erden noch  bei der A rbeitsschule en tg eg en ­
genom m en.
Z ur A blegung der K u r z s c h r i f t p r ü f u n g  v o r  d e r  
I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  wird die Ar-

- beitsschule im H erbst erstm alig  S onderlehrgänge durchführen  
und zw ar:

G ruppe .1: 140 bis 150 Silben 
G ruppe II : 160 bis 180 Silben 
G ruppe I I I :  190 bis 200 Silben.

Sofern  für g rößere  G eschw indigkeiten  genügend A nm eldun­
gen vorliegen, w erden auch für diese T eilnehm er [M aßnahm en 
durchgeführt w erden.
Alle näheren  A uskünfte .sind bei der A rbeitsschule der D eu t­
schen A rbeitsfront, A ugustastr. 17, II. S tock, Z im m er 57 ku 
erhalten.
Das Finnische Konsulat in Stettin.
Die Finnische G esandtschaft hat m itgeteilt, d aß  der S ek re tä r 
des F innischen K onsulats in S tettin, d e r finnische S taa tsan g e­
hö rige  T auno E r j o l a ,  berech tig t ist, finnische P ä sse 'a u sz u ­
stellen und ausländische Pässe zu visieren.

Messen und Ausstellungen
Deutsche W irtschaftswerbung auf Auslandsmessen.
D er Ausstellumgs" und M esse-A usschuß d e r D eutschen 
W irtschaft m acht noch einm al darauf aufm erksam , daß  er 
im  E invernehm en mit dem  R eichsw irtschaftsm inisterium  und 
dem  W erbera t der deutschen W irtschaft auf den In te rna tiona­
len H erbstm essen  in L e m b e r g ,  S a l o n i k i ,  U t r e c h t  
u n d  Z a g r e b  w ieder A uskunftsstellen errichtet, die dem

Druchfachon
für Spedition und Schiffahrt 

für Handel und Jnduftrie 

für fjandiuerh und Gewerbe

Buchdrucherei fifcher 8L Schmidt
Stettin, Gr. lüolliueberftr. 13 * Jernfpredicr 21666
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B ezugsquellennachw eis für deu tsche  E rzeugn isse  dienen, V er­
tre tungen  anbahnen, in  Zoll- und D evisenfragen beraten  usw . 
D eutsche Firm en, die an der A usfuhr ih re r E rzeugnisse  nach 
Bolen, G riechenland, H olland und Jugoslaw en  in teressiert 
sind, können  dem  A usstellungs- und M esse-A usschuß P ro ­
spekte, W erbeschriften  und K ataloge a ls  U n terlag e  fü r den 
A uskunftsdienst auf den genannten  M essen zur V erfügung 
stellen.
Je  früher die A nm eldungen vorliegen, desto  zw eckm äßiger 
kann  der A uskunftsdienst vo rbereite t w erden. Bis A nfang 
A ugust m üssen alle U n terlagen  bereit liegen.
Solche A uskunftstellen b ieten  auch fü r diejenigen deutschen 
Firm en, die auf ausländischen M essen nich t m it einem  eige­
nen  S tand  vertre ten  sein können, die M öglichkeit, an au s­
ländische M ärk te  ohne h ohe  K osten heranzukom m en, denn 
die B eteiligungsgebühr is t m äßig . D ie näheren  U nterlagen  
sind durch den A usstellungs- und M esse-A usschuß der D eu t­
schen W irtschaft, Berlin W . 35, T irp itzu fer 56, kosten los 
zu erhalten .

Günstige Aussichten für die Leipziger Herbst-Textilm esse.
Die L eipziger H erbst-T extilm esse, die in den V ereinigten 
T ex tilm eßhäusern  am  K önigsplatz in der Zeit vom 30. 
A ugust bis 3. Sep tem ber abgehalten  wird, dü rfte  in ihrer 
B eschickung die H erbstm esse  1935 übertreffen  und die F rü h ­
jah rsm esse  1936 w ieder erreichen. D as gilt sow ohl h in­
sichtlich der V ielfalt des A ngebotes und der N euheiten ­
ausw ahl, als auch in bezug auf die A usstellerzahl. D ie A us­
stellerzahl der vorjährigen  H erbstm esse — rund  340 F irm en
— w ird erheblich überschritten  w erden; das gleiche gilt 
von d e r im  V orjah r be leg ten  F läche von 5034 R echnungs­
m etern. E ine A nzahl Stam m firm en, ab e r auch verschiedene 
S trick  W arenhersteller, die erst zur F rüh jah rsm esse  dieses 
Jah res  h inzugekom m en sind, haben ihre S tände verg rößert. 
D ie ebenfalls im  F rüh jah r stark  ve rg rö ß e rte  G ruppe B e­
rufskleidung hat ih re  V erträg e  fü r den H erbst erneuert. D er 
Zuw achs an A usstellern U n d  beleg ter F läche verteilt sich 
auf alle G ruppen der T extilm esse. Im  A ngebot stehen nach 
wie vor W äschestoffe, K leiderstoffe, T eppiche und D ekora- 
tionsstoffe, B ekleidung, W irk- und S tü ck w aren ,’ H andarbeiten , 
S teppdecken  und Spitzen im  V ordergrund .

Ausstellung „Deutschland“ Berlin 1936.
Im  R ahm en der bevorstehenden  olym pischen V eranstaltun ­
gen  wird die au f dem  gesam ten  A usstellungsgelände der 
R eichshauptstad t -vom 18. Ju li b is  16. A ugust veranstalte te  
A usstellung „D eu tsch land“ eine besondere  A ufgabe zu e r ­
füllen haben. Sie soll d en  w ährend d e r  O lym pischen Spiele 
in Berlin w eilenden G ästen a u s  der ganzen  W elt ebenso wie 
den V olksgenossen aus dem  gesam ten  deutschen Kultun- 
k re ise  in knapper, eindringlicher und überzeugender D a r­
stellung einen B egriff von D eutschland, seinem  ; W esen,

seiner G eschichte, seinen L eistungen und  dem  W iederauf­
stieg im D ritten  R eiche verm itteln.
D ie B edeutung d ieser A usstellung ist genügend g ek en n ­
zeichnet du rch  die T atsache, d aß  R eichsm inister D r. G oebbels 
d ie  S chirm herrschaft über sie übernom m en hat, und daß  das 
R eichsm inisterium  für V olksaufklärung und P ropaganda durch  
seine M itarbeit das B erliner A usstellungs- und M esseam t 
beim  A ufbau der Schau mit allen  K räften  u n te rs tü z t.
Alle deutschen  Gaue w irken mit, um  das Bild D eu tsch ­
lands so schön, so reich  und so vollständig wie m öglich 
zu gestalten  und in  einer b isher n iem als erleb ten  W eise das 
W esen  unseres V aterlandes zur D arstellung  zu bringen. 
D er E in trittsp re is  is t fü r E rw achsene auf RM . 1,50 fe s t­
gesetzt. A ußerdem  sind Sondervergünstigungen  vorgesehen. 
F e rn e r is t hervorzuheben , daß  Sonderzüge mit 
750/0 F ahrp re iserm äß igung  für Hin- und R ück fah rt eine b e ­
sonders billige und  bequem e R eise nach B e rlin 1 erm öglichen. 
E in  V erzeichnis d e r  Sonderzüge ist von der A bteilung „B e­
sucherw erbung“ d es B erliner A usstellungs- und M esseam ts, 
B erlin -C harlo ttenburg  9, K önigin E lisabeth -S tr. 22, das auch 
alle w eiteren  A uskünfte erteilen kann , zu bezienen.

Buchbesprechung
„Der Rentenführer“, Handbuch der festverzinslichen Werte 
1936/37, 644 S., G roßlex ikonform at, G anzleinen gebunden 
Rm . 35-—. V erlag : H oppensted t & Co., Berlin ,W  8.
D ieses W erk  is t in neuer A uflage fü r das J a h r  1936/37 e r ­
schienen. E s b ietet angesich ts der w achsenden B edeutung des 
R en tenm ark tes , besonders im  Z usam m enhang mit den Zielen 
der R eichsregierung, einen erw ünschten  F üh rer und kundigen 
B erater. D as Bedürfnis der P rax is nach einem /erschöpfenden  
N achsch lagew erk  über alle  G ebiete des M ark tes d e r festver­
zinslichen W erte  w ird durch  diesen R en tenführer erfüllt. 
E r behandelt in system atischer A usführlichkeit a lle  notierten  
und unnotierten  festverzinslichen W erte  D eutschlands, sow eit 
sie einen N om inalbetrag  von über Rm . 100 000,— haben, 
ferner alle ausländischen W erte  (A usländsanleihen, D o lla r­
bonds usw .). U eber die üblichen A ngaben, w ie Zinsfuß, 
Zinsterm in, T ilgung, Z ahlstellen, K ursentw icklung hinaus, 
sind in dem  R en tenführer erstm alig  auch eine R eihe von 
neuen, für die B eurteilung der einzelnen W erte  w ichtigen 
A ngaben beigebrach t, z. B. die H äufigkeit der N otiz im  
Laufe d e s  M onats, Sicherungen, U m lauf, S tücke in H änden 
der E m itten ten  usw. D arüber h inaus sind bei den einzelnem 
Anleihen noch w eitere w issensw erte D aten, wie Z insrück­
stände usw. aufgenom m en w orden.
D as W erk  ist in enger Z usam m enarbeit mit den  B örsenbe­
hörden, den zuständigen W irtschaftsgruppen  und den  E m itten ­
ten  selbst entstanden. E s  k ann  A nspruch auf eine R eichhaltig ­
keit und G enauigkeit erheben, wie sie b isher kein anderes 
N achsch lagew erk  für den R en tenm ark t geboten  hat.

‘Deutsch-Vinnländischer Verein zu Stettin
‘fruuenstr. 3 Cin (‘Bcrse)

erteilt Auskunft  über wirtschaftliche Fragen Finnlands, Lettlands, Estlands.
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Länderber ichte
Sdiwcden.

Verstärkte Einfuhr Schwedens. D ie verhältn ism äßig  günstige 
w irtschaftliche L age Schw edens läß t sich n icht allein  m it 
seiner R ohstoffproduktion  und den günstigen  A bsatzm öglich­
keiten fü r seine w ichtigsten A usfuhrartikel e rk lären . M an 
muß einen g roßen  T eil des E rfo lges auch seiner w eitsichtigen 
W irtschaftspolitik  zuschreiben. D ie günstige  finanzielle S te l­
lung des L andes is t n ich t zu le tz t da rau f zurückz'uführen, daß  
/Cs, abgesehen  von dem  schw edisch-englischen K ohlenab­
kom m en, keinerlei Z w ang unterw orfen  ist, seine E infuhr 
von bestim m ten M ärk ten  zu beziehen und dadurch  seinen 
Bedarf an frem der V aluta besonders anzuspannen. F e rn e r ist 
Schw eden in w eit geringerem  U m fänge als andere  S taaten  
gezw ungen, seine A rbeitslosen durch  S taa tsau fträge  zu b e ­
schäftigen. D er A rbeitseinsatz w ar be re its  im  vergangenen  
Jahre verhältn ism äßig  günstig  und h a t sich in den  e rs ten  
5 M onaten dieses Ja h re s  noch w eiter gebessert. D ie Z a h l  
d e r  A r b e i t s u c h e n d e n  h a t vom  Mai 1935 b is  Mai 1936 
ü m u n g e f ä h r  3 0 <*/o a b g e n o m m e n .  D ie A rbeitslosig­
keit d e r o rganisierten  A rbeiter, die saisonbedingt vom M ärz 
bis A pril um  etw a l , 8«/o abzunehm en pflegt, h a t in diesem  
Jahre sogar um  2,8 o/o abgenom m en.

ür die K onjunkturen tw ick lung  ist d ie L age d e r E i s e n -  
u n d  M a s c h i  n e  n i n d u s t  r  i e besonders bedeutungsvoll. 
Die M aschinenindustric is t durchw eg voll beschäftig t und 
zum T eil sogar überlaste t. D er V erbrauch  h a t so sta rk  zu ­
genom m en, daß die heim ische Industrie  n ich t im stande ist, 
den A nforderungen zu genügen, obgleich  die L eistungsfäh ig­
keit d e r W erke  stetig  geste igert w orden ist. S elbst wenn 
die erhöhte E infuhr von M aschinen auch zum  T eil auf den  
W arenaustausch mit D eutschland zurückgeführt w erden muß, 
80 liegt in der sphw edischen W irtschaftsentw icklung doch 
em Beweis, daß  d ie vers tä rk te  B eschäftigung sich n ich t n o t­
wendig auf eine w eitgehende S elbstversorgung  zu stützen 
f a u c h t ,  sondern, daß stä rk ere  B eschäftigung, w irtschaft­
licher F o rtsch ritt und ste igende E in fuhr zusam m engehören, 
^ e r  allgem eine w irtschaftliche W ohlstand, dessen  SchwedeJi 
Slch erfreut, findest seinen A usdruck in dem  A u ß e n h a n d e l  
^ s  Landes. Schw edens E in fuhr ze ig t fü r das erste Q uartal 
*936, im  V ergleich zur g leichen Z eit des V orjahres, eine 
Weit g rö ß ere  Z unahm e a ls z. B. die E in fuh r E ng lands und 
^ rankreichs und is t sogar noch g rö ß e r a ls  die der Ver- 
e*nigten S taaten .
Polnisch-schwedische Vereinbarung über die Ausfuhr polni­
scher Kohle nach Schweden. W ie .verlau tet, haben  die pol- 
Uisch-schwedischen V erhandlungen über d ie  R egelung  der 
Polnischen K ohlenäusführ nach  Schw eden zu einem  g ru n d ­
sätzlichen U ebereinkom m en geführt, dem zufo lge die schwe- 
^sch en  K ohlen im porteure sich bere ite rk lä rt haben, etw a 

°/o des schw edischen K ohlenbedarfs in Bolen zu decken. 
ntcr Z ugrundelegung  d e r durchschnittlichen K ohleneinfuhr

Schw edens für die ,le tz ten  Ja h re  w ürde sich d ie  E in fuhr p o l­
n ischer K ohlen in  den  le tz ten  fünf M onaten 1936 und bis 
E n d e  1937 auf G rund der abgeschlossenen V ereinbarung 
auf etw a 3 Mill. to stellen.

Dänemark.
Die wirtschaftliche Lage Dänemarks. D ie N ationalbank  in 
K openhagen  und das S tatistische D epartem en t d es  dänischen 
S taates teilen fo lgendes m it:
D änem arks H andelsverkeh r mit dem  A uslande h a tte  im. Mai 
eine E in fuhr von 133,8 Mill. Kr. und eine A usfuhr von 114,3 
Mill. Kr., so daß  ein E in fuhrüberschuß  von 19,5 Mill. Kr. zu 
verzeichnen war.
D ie P reise  für d ie ausgeführten  P roduk te  w aren  höher als 
im  V orjahre m it A usnahm e von Speck, fü r den  d e r Preis 
unverändert war.
D ie E ng rosp re iszah l w ar im  Mai ebenso wie in- allen v o r­
hergehenden  M onaten seit O ktober v. Js . 126. D ie F ra c h t­
ra tenzah l stieg im  Mai von 119,4 auf 120,2; die S teigerung  
is t auf ein A nziehen der K ohlenraten  und Ti me chart erra ten  
zurückzuführen.
D er A rbeitslosigkeitsprozen tsatz  g ing  im  Mai auf 13,3 h e r ­
unter, w ährend  er im  A pril 19,3 und im  Mai 1935 14,4 % 
betrug.
In den d re i p rivaten  H aup tbanken  sind im  Mai die D ariehen 
1 Mill. Kr. herun tergegangen , w ährend  die E inlagen, über 
das K ontokorrent-K onto , 11 Mill. Kr. gestiegen  sind. G leich­
zeitig dam it, daß  som it 12 Mill. Kr. auf diesen P osten  zur 
V erfügung w aren, h a t die B ank ü ber 5 Mill. Kr. d isponieren  
können, w om it d ie  G uthaben -bei inländischen B anken  und 
S parkassen  erhöh t w orden sind a ls  'F o lge  davon, daß  die 
N ationalbank  einen Teil ih re r A nleihen in frem der W ährung  
an die H aup tbanken  zu rückgezah lt hat.
D ie D arlehen  der N ationalbank  sind im  Laufe des Mai 34 
Mill. Kr. herun te rgegangen , im  w esentlichen infolge eines 
R ückgangs in den  A nleihen des F inanzm inisterium s bei der 
B ank. Im  übrigen  is t d ie Bilanz der N ationalbank  n am en t­
lich von einer V erbesserung  d e r G eschäfte m it dem  A us­
lande von im  ganzen  32 Mill. Kr. g ep räg t — näm lich ein 
R ückgang  von 27 Mill. Kr.. in der Schuld an  K orrespondenten  
im  A uslande und eine S teigerung  der G uthaben bei den 
Z en tra lbanken  der N achbarländer von 5 Mill. Kr. — und 
gleichzeitig  e iner R ückzahlung  von 9 Mill. Kr. d e r Anleihen 
der N ationalbank  in  frem der W ährung  bei den  privaten  
H aup tbanken .
Auswirkungen des deutsch-dänischen Handelsübereinkom­
mens. D er dänische L andw irtschaftsrat h a t eine V eröffen t­
lichung über die V erhältn isse auf den  A bsatzm ärk ten  der 
L andw irtschaft im  ersten  H a lb jah r 1936 herausgegeben, die 
in teressan te  A ufschlüsse über d ie .  A u s  W i r k u n g e n  des 
m it D e u t s c h l a n d  am  31. Ja n u a r d ieses Ja h re s  abge-
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schlossenen H - a n d  e i s ü b  e r e i n k o m m e ü s  gibt. W äh ­
rend  die A usfuhr nach  den  sogenannten  sekundären  M ärk ten  
w eitere E inbußen  erlitten  hat, sind die B ezüge D eutschlands 
innerhalb  der m eisten W areng ruppen  beträch tlich  angestie- 
gen. D ie g esam te  A usfuhr landw irtschaftlicher E rzeugnisse 
betrug  w ährend der ersten  5 M onate 1936 397 .Mill. Kr. 
gegenüber 354 Mill. Kr. im  gleichen Z eitabschnitt des V or­
jahres, d. h. 76 v. H . d e r G esam tausfuhr D änem arks.
D ie B utterausfuhr erreichte nach  e iner vorläufigen F e s t­
stellung im  ers ten  H a lb jah r 1936. eine H öhe von etw a 2,5 
Mill. kg  oder 3,5 v. H . m ehr als im  ersten  H alb jah r 1935. 
H iervon  w urden nach D eutschland 18 Mill. kg  ausgeführt 
gegen  12 Mill. kg  w ährend der en tsprechenden  P eriode des 
V orjahres. D ie K äseausfuhr stieg von 3 Mill. kg  auf 5 Mill. 
k g ; sow ohl in  D eutschland a ls  auch in  E n g land  konn te  der 
A bsatz erhöh t w erden. E ine  sehr bedeutende B elebung hat 
auch die A usfuhr von Schlachtvieh zu verzeichnen, die im  
ersten  H alb jah r 1935 65 000 Stück, in d e r gleichen Periode 
des laufenden Jah re s  d agegen  94 000 S tück ausm achte. D er 
überw iegende T eil der A usfuhrsteigerung entfällt auch h ier 
auf D eutschland. D er A bsatz von P ferden  konnte  m it einer 
A usfuhrsteigerung von 24 v. H . bedeu tend  bessere  E rg e b ­
nisse erzielen. V on einer G esam tausfuhr von 3400 S tück 
w urden n icht Weniger als 3200 S tück dem  deutschen M arkt 
zugeführt.
D ie A usfuhrbedingungen fü r B a c o n und S c h w e i n e ­
f l e i s c h ,  das zum  g rö ß ten  Teil von E n g land  aufgenom m en 
w ird, haben  sich dagegen  bei einem  R ückgang  von 10 v. H . 
w eiter v e r s c h l e c h t e r t .  D afür stieg ab er d ie  A usfuhr 
von lebenden Schw einen w egen d e r W iederaufnahm e der 
A usfuhr nach  D eutsch land  um  60 000 Stück. Schw einefett 
w urde bei einer M enge von 6 Mill. k g  in g leicher H öhe wie 
in  der ersten  H älfte  des V orjah res ausgeführt. D ie A us­
fuhr von E ie rn  be trug  im  ersten  H a lb jah r 1936 34 Mill. Stg. 
oder 11 v. H . m ehr als zur gleichen V orjahrsperiode. E n g ­
land nahm  hiervon  65 v. H . auf und  erhöhte  seine E in fuhr 
um  4 Mill. S tg., d e r A nteil D eutschlands be trug  26 v. H . 
und w'uchs im  V ergleich  zum  entsprechenden  A bschnitt des 
vergangenen  Jah res  um  1 Mill. S tg.
Z ur selben Z eit haben  sich die P r e i s e  für landw irtschaft­
liche E rzeugn isse  w e i t e r  g e b e s s e r t .  D as A nziehen d e r 
P re ise  auf dem  W eltm ark t und  die g leichzeitige E rhöhung  
der Ausfuhr haben  das P reisniveau auf dem  dänischen B in­
n en m ark t günstig  beeinflußt. D ie durchschnittliche B u tte r- 
no tierung  w ährend der ersten  H älfte  des laufenden Ja h re s  
be trug  199 Kr. per 100 k g  gegen  174 Kr. per 100 kg  im  
gleichen V orjah resabschn itt; d ie E ierno tierung  stieg von 76 
0 r e  auf 90 0 r e  per kg.

Lettland.
Lettländisch-französische Wirtschaftsverhandlungen. D ie vor
kurzem  in R iga  mit U n g a r n  aufgenom m enen  V erhand ­
lungen über den W arenaustausch  sind je tz t sow eit v o rg e ­
schritten, daß  sie nunm ehr auf d iplom atischem  W ege fo r tg e ­
setzt w erden können. Zw ischen der lettländischen R egierung  
und der f r a n z ö s i s c h e n  G esandtschaft sind ebenfalls W irt­
schaftsverhandlungen aufgenom m en w orden. M an rechnet 
dam it, daß die U nterzeichnung eines V ertrages, durch  den  die 
im  gegenseitigen  W arenaustausch  aufgetre tenen  S törungen 
beseitig t w erden sollen, schon in nächster Z eit erfo lgen wird. 
Bevorstehende Gründung eines Vereins Rigaer Kaufleute. 
N achdem  vor einiger Z eit die V ereine der Industrie llen  in

•Riga und L ibau geg ründe t w urden, sind nunm ehr auch die 
V orarbeiten  fü r die G ründung eines V ereins R ig ae r K auf­
leu te  auf genom m en w orden. E s besteh t die Absicht, eine 
G ründungsversam m lung bere its  in nächste r Z eit abzuhalten- 
Auch in  der Provinz steh t die G ründung w eiterer W irt­
schaftsvereine bevor.
Zunahme der lettländischen Butterausfuhr. N ach A ngaben 
des Z en tra lverbandes Iettländischer M ilchproduzenten weist 
die B u ttererzeugung  in L ettland im  ersten H a lb jah r 1936 
eine Z unahm e auf. Von d e r  S taa tskon tro lle  fü r M ilchpro­
duk te  w urden bis zum  1. Ju li d. J . 8,6 Mill. k g  B utter a n ­
genom m en gegenüber 8 Mill. kg  in der gleichen Z eit des 
V orjahres. D ie Z unahm e d e r  B u ttererzeugung  im  ersten 
H alb jah r 1936 b e träg t somit 7,7o/o- G leichzeitig h a t auch die 
lettländische B utterausfuhr zugenom m en, ' und  zw ar stellte 
sie sich im  ersten  H a lb jah r 1936 auf 7,4 Mill. kg  gegenüber 
7,3 Mill. kg  im  en tsprechenden Z eitabschnitt des V orjahres. 
H aup tabnehm er der lettländischen B u tter sind E ng land  und 
D eutschland, doch is t es gelungen, auch auf neuen  M ärkten 
A bsatz zu finden.

Estland
Estlands Butter- und Eierausfuhr im ersten Halbjahr 1936.
Im  ersten  H alb jah r 1936 stellte sich die estländische B ut­
terausfuhr auf 86 094 F aß  gegenüber 85 998,4 F aß  im  en t­
sprechenden Z eitabschnitt d e s  V orjahres, ha t sich also unge­
fäh r auf dem  vorjährigen  N iveau gehalten . D em gegenüber 
is t d ie E ierausfuhr gesunken , und  zw ar b e tru g  sie im  ersten 
H a lb jah r 1936 nur 18,83 Mill. S tück gegenüber 21,31, MiU- 
S tück im  e rs ten  H alb jah r 1.935.

Litanen
Zunahme der litauischen Butter- und Eierausfuhr im ersten 
Halbjahr 1936. N ach einer M itteilung des D irek to rs  des 

■ M ilchverw erturigs-G enossehschaftsverbandes „P ienocentras 
sind im  L aufe d e r ersten  sechs M onate d. J . aus Litauen 
98 840 F aß  B u t t e r  gegen  80 250 F aß  in derselben  Z eit 
des V orjahres au sgeführt w orden, w as eine Z unahm e uni 
23% bedeute t. O bgleich die Preise sich um  25o/o höher als 
im  V orjah re  stellten, w aren  auch in  diesem  Jah re  kleine 
S taatszuschüsse erforderlich. An e rs te r Stelle steht un ter den 
A bnehm erländern  E ngland , das 75 o/0 d e r gesam ten  litau ischen  
B utterausfuhr auf nahm . N ach D eutschland sei n ichts au sge­
führt w orden, doch bestehen  nach  A eußerung des B e ric h t­
ers ta tte rs A ussichten, daß sich dem nächst d e r deutsche M arkt 
für die litauische B utter w ieder öffnen w erde.
D ie E i e  r a u s f u h r  d e r G enossenschaft is t im  ersten  H alb ­
ja h r 1936 im  V ergleich  zum  V orjah re auf das D reifache g e" 
stiegen und betrug  in  der B eiich tszeit 48 Mill. S tück gegen ­
über 15,5 Mill. S tück  1935' und 10 Mill. S tück 1934. D ie 
E ierp re ise  seien in d iesem  J a h re  ebenfalls besser gewesen- 
Im  allgem einen gesta lte  sich je tz t d e r H andel m it dem  Aus­
lände erfo lgreicher, und  m an rechne fü r 1936 m it einem 
w esentlich g rößeren  U m satz  a ls  in  den früheren  Jah ren .

Polen
Neue Ausfuhrorganisation der polnischen Textilindustrie. D ie­
ser T ag e  fand in  Lodz die erste  Sitzung des neugegründeten  
A usfuhrausschusses des polnischen T ex tilin d u s tr ie v e rb a n d e s  
statt, d e r sich in e rs te r Linie m it den  M öglichkeiten einer 
freien  V erw endung der in ausländischen D evisen an fa llen d en  
E xp o rte rlö se  fü r den A nkauf von R ohstoffen  im  A uslande
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befaßte'. D er Ausschuß billig te die in diesem  Z usam m enhang 
von der V ereinigung an  das polnische Industrie- und H a n ­
delsm inisterium  gerich teten  E ingaben .
Der polnische Vierjahresplan. Die A nkündigung eines V i e r -  
j a h r e s p l ä n s  durch den  polnischen Finanz m inister ha t 
bereits e ingehende V erhandlungen über d ie  zu ergreifenden  
M aßnahm en bei den  m aßgebenden  R egierungsstellen  zur 
Folge gehabt. Am m eisten Schw ierigkeiten  m acht d ie G eld­
beschaffung fü r die D urchführung  d e r A rbeitsbeschaffungs­
pläne. E s w ird beabsichtig t, einen Teil der "A rbeitslosen im  
S traßenbau  un terzubringen, fü r den  ein g rö ß ere r B etrag  a u s­
gew orfen  w erden soll, wie im  V oranschlag  des H ausha lts­
planes fü r 1936 vorgesehen. D ie Industrie  soll g rö ß e re  A uf­
träge  auf G rund von B auvorhaben seitens d e r B ehörden zu ­
gew iesen bekom m en. F erner beschäftig t sich d e r L andw irt­
schaftsm inister Poniatow ski mit um fassenden  P länen  zur 
V erbesserung der L age der B auern. — Auf jeden  Fall 
zeigt es sich, daß , seitdem  das neue  K abinett am  
Ruder ist, etw as zur V erbesserung  d e r  schlechten W irt­
schaftslage unternom m en wird. D as w ird zur F o lge  haben, 
daß auch der A b s a t z  d e u t s c h e r  E r z e u g n i s s e  
steigt, zum al B estrebungen  im  G ange sind, diesem  A bsatz 
durch L i e f e r u n g e n  g r ö ß e r e n  U m f a n g e s  a u f  
l a n g e  S i c h t  eine gu te  G rundlage zu geben.

Rußland
Die sowjetrussische Schwerindustrie im ersten Halbjahr 1936.
Die Schw erindustrie is t derjen ige  Industriezw eig , auf dessen 
Ausbau von d e r .Sow jetregierung seit Jah ren  mit besonderem  
N achdruck h ingew irk t w ird. Im  ersten  H alb jah r 1936 is t 
die G esam tproduktion  der Schw erindustrie um  37,4o/o gestie ­
gen, w ährend die P roduktionszunahm e im  ersten  H alb jah r
1935 25,3o/o betrug.

^ ä s  die w i c h t i g s t e n  Z - w e i g e  d e r Schw erindustrie 
anbetrifft, so w eist der K ohlenbergbau  im  ers ten  H alb jah r
1936 eine P roduktionszunahm e u n t 22,5o/o gegenüber dem  
ersten H alb jah r 1935 auf. Indessen h a t sich die P roduktions- 
gestaltung im  •K ohlenbergbau im  laufenden Ja h re  von M onat 
2U M onat ungünstiger g esta lte t; w ährend die tägliche K oh­
lenförderung im  Jan u a r d. J . in der gesam ten Sow jetunion 
^58 000 to betrug , e rreich te  sie im  A pril d . J . n u r noch 343500 
to> im  Mai 309 600 to und* im  Jun i n u r noch 303 000 to. D as 
Jahresproduktionsprogramm, w elches au f 135 Mill. to K ohle 
festgesetzt ist, h a t d e r K ohlenbergbau  im  ersten  H a lb jah r n u r 
Zu 46,4o/o ausgeführt. E s w urden m ithin im  B erich tshalb jahr 
^>6 Mill. to K ohle gefördert- D ie E rdölindustrie  i h a t den  Jah - 
^esplan im  ersten  H a lb jah r in B ezug auf R ohölgew innung 
Einschließlich Gas) zu 48,4o/o ausgeführt, wobei di,e P ro ­

duktionssteigerung  gegenüber dem  en tsp rechenden  Z e itab ­
schnitt des V orjah res 13,3 o/o b e träg t. D a d e r Jah resp lan  
d er R ohölgew innung (einschließlich Gas) auf 30 Mill. to -fest­
g ese tz t ist, so erreichte d ie  G ew innung im  ers ten  H a lb jah r
1936 rund 14,5 Mill. to- H insichtlich der E isen- und S tah l­
industrie w ird lediglich berichtet, daß  sich die R oheisen­
erzeugung und die S tah lp roduk tion  auf d e r H öhe  des P lanes 
gehalten  haben, w ährend  die P roduktion  von W alzerzeug­
nissen den  P lan  e tw as überschritten  hat. A llerdings haben  
alle Z w eige der E isen- und S tah lindustrie  im  Jun i einen 
P roduk tionsrückgang  g egenüber dem  Mai zu verzeichnen. 
N ach wie vor im  R ückstände befindet sich die B untm etallin­
dustrie. So is t z. B. das P roduk tionsprogram m  in B ezug auf 
Schw arzkupfer im  B erich tshalb jah r n u r zu 42,9 o/o ausgeführt 
w orden, in B ezug auf E lek tro ly tk u p fe r zu 38,2 o/o und in 
Bezug auf A lum inium  zu 42,9o/o. D er sow jetrussische T ra k ­
to renbau  h a t im  ersten  H a lb jah r 1936 -60 687 T rak to ren  g e ­
liefert und den Jah resp lan  dam it zu 60,9 o/0 ausgeführt. An 
M ähdreschern  w urden im  B erich tshalb jahr 30 059 S tück g e ­
bau t bei einem  Jah resp lan  von 60 000 Stück. D er W e rk ­
zeugm aschinenbau w eist gegenüber dem  ers ten  H a lb jah r 1935 
eine P roduktionszünahm e um  27,9o/o auf, w obei der Ja h re s ­
plan  indessen  n u r zu 46,5o/o ausgeführt w orden  ist. E rh e b ­
lich schlechter sieht e s  indessen um  die D urchführung  des 
Produktionsp lanes hinsichtlich der kom plizierten  W erk zeu g ­
typen aus.

Finnland
Zunahme der finnländischen Außenhandelsumsätze im Juni.
N ach vorläufigen B erechnungen ste llte  sich die E in fuh r nach 
F inn land  im  Jun i d. J . auf rund  600 Mill. FM k. gegenüber 
564 Mill. im  M ai d . J . und  473 Mill. im  Juni 1935. M ithin w eist 
die E in fuhr eine bedeutende Zunahm e auf. Eine, starke  S te i­
gerung  is t auch bei der finnländischen A usfuhr zu verzeich­
nen, die fü r Jun i auf rund  650 Mill. FM k. veransch lag t wird, 
w ährend  sie sich im  Mai' d. J . auf 574 Mill. FM k. und im  
Juni 1935 auf 612 Mill. FM k. stellte. F ü r das ganze e rs te  
H alb jah r 1936 w ürde sich dem nach eine finnländische E in ­
fuhr von 2870 Mill. FM k. und e ine  A usfuhr von 2820 Mill1. 
FM k. ergeben, sodaß sich also der E infuhrüberschuß  im 
B erich tshalb jahr auf rund 50 Mill. FM k. stellt.
Starke Zunahme der finnländischen Papierausfuhr. D ie finn­
ländische P ap ierausfuhr be trug  im  Jun i d. J . 35 623 to g eg en ­
über 28 059 to im  en tsp rechenden  M onat des V orjahres, w as 
eine Z unahm e um  7564 to ergib t. Im  ersten  H a lb jah r 1936 
w urden aus F inn land  213 794 to P ap ie r au sgefüh rt gegen* 
über 179 473 to im  gleichen Z eitabschnitt des V orjahres. 
D ie Z unahm e gegenüber dem  ers ten  H a lb jah r 1935 b e träg t 
m ithin 34 321 to.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer
Handelsbeziehungen zu St
In  der Z usam m enkunft am  8. Ju li hieß das T hem a des 
U n terhaltungs-V ortrages: S c h m a u s  u n d  F e i e r .  E s w ar 
eine ne tte  Z usam m enstellung über G astm ähler a lle r Zeiten 
un te r V erw ertung  von W erken  von M üller-Freienfels (G ast­
m ähler m achen W eltgeschichte), E rn s t L öhndorff (T rom m le 
Piet), Josef W inckler (D er to lle  B öm berg) u. a-, d ie  sehr 
schm ackhaft serv iert w urden. A;us Ludew ig (E rinnerungen  
eines alten  S tettiners) w urden  alte, heim ische G asts tä tten  
dabei vorgestellt und der ganze  Schm aus d ieser Feierstunde 
w ar ein sehr fein gew ü rz tes  F estessen , was d ie  stark  be i­
fällige A ufnahm e bew ies.
Ueber kleine Reise- und Feiertage in M exiko 
p laudert unser F reund , H e rr H einz-U lrich  B eschoren in 
Rio V erde in  seinem  le tz ten  B riefe an  uns. W ir verö ffen t­
lichen diese G elegenheitsb ilder zugleich a ls eine A nregung 
für unsere  jüngeren  M itglieder d raußen , uns aus ähnlichen 
A nlässen solche k leinen Skizzen zum  A bdruck an  d ieser 
Stelle einzusenden.
. . . .  Seit m einem  le tz ten  B riefe habe  ich  häufiger kleijne 
R eisen  im  L ande gem acht, auf denen  ich einen persönlichen 
K on tak t mit geschäftlichen  V erb indungen  h ers te llte , die sich 
aus m einer T ä tig k e it h ie ro rts  ergeben  h a tte n . V erschiedene 
M ale w ar ich in  Tam pico, dem  H afenp la tz  m einer Impori- 
tationen, wo im m er eine lebhafte  B ew egung herrsch t. 
D am pfer aus . E u ro p a : D eutsche, H olländer, E ng länder, 
Schw eden und N orw eger b ringen  von do rt F ertigw aren  und 
ladert hiier die U rp ro d u k te  M exicos: Petro leum , B astfasern. 
Blei, B aum w olle, M ineralerde und M ineralien. Als M exico­
deu tscher freu t m an s ic h ,. w ie viel doch M exico auch an  
d ie L änder E uropas liefern  kann! D ie „ Ib e r ia “ lud  im  
Jan u a r T ag  und N acht B arren  von B lei unserer mexicaj- 
n ischen Industrie  und  versinnbild lichte uns dadu rch  die 
W ieederaufrüstung  D eutschlands! Auf d e r  „ Ib e r ia “ sah  ich 
auch auf einem B ordfest den  Film  „D er R eichsparteitag | von 
N ü rn b e rg “ .
Am 1. M ai w ar ich auch in Tampico, und  verleb te  d o rt den  
vom deutschen  K onsulate (das sich bei d e r  V ertre tung  von 
H apag /L loyd  befindet) anberaum ten  D eutschen  T ag. E in  
w ahres V olksfest w ar auf leinem R ancho in der N ähe von 
T am pico veranstalte t, d a s  noch  durch  die G egenw art der 
B esatzung d e s  ge rad e  im  H afen  liegenden  H ap ag -D am p fe rs  
„S eso stris“ eine besondere  heim atliche N ote  erhielt. Preis- 
schießen, Sackhüpfen, T auziehen  und sonstige Spiele w aren 
vorgesehen; für d ie  K inder h ingen  P inatas zum  A bschlagen 
an  d en  B äum en und  zur H ebung  d e r  a llgem einen Laune 
trugen  einige F aß  B ier und  ein gem einsam es E ssen  im  
F re ien  bei. Am A bend fuhren  wir in  L astw agen  un te r 
dem  w ehenden H aken k reu zb an n er w ieder nach  Tam pico. 
M anches frohe deu tsche  Lied schm etterten  wir noch  in d ie  
dunk lee  m exicanische N acht h inaus b is w ir a m  D am pfer 
an langten , d e r  w eit d rau ß en  auf dem  Rio P anuco  bei Mi|- 
ram ar lag. M orgens k rieg te  ich gerade  noch rechtzeitijg 
m einen Zug nach Rio V erde.
Z W ährend  d e r Sem ana Santa flog ich nach  d e r H aup tstad t 
und fuhr mit einem  F reunde  in dessen  nagelneuem  F ord  V 
8-Cylinder nach dem  pacjfischen M odebade A capulco (S taa t 
G uerrero). D ort befand sich ganz  M exico-City beim  B aden, 
und kein  A pfel konnte zur E rd e  fallen. M it M ühe und N ot 
bekam  ich noch ein Q uartier bei dem  deu tschen  G astw irt

Bttin e.V.
Scharff, bei dem  der ha lbe deu tsche  R uder-V erein  au s der 
City logierte. N ur D eutsche w aren dort, und jeden  Abend 
stieg ein gesunder V ierm ännerskat. T agsüber sorg ten  B oots­
betrieb , F lugzeuge, F ischerkähne, A utofahren tund B aden 
für u nsere  reichliche U nterhaltung . Acapulco b ie te t mit 
seinen zahlreichen B uchten und  bew aldeten  H öhen  so viel 
des Schönen und stellt d ie  S trandbäder von T am pico und 
V eracruz  in  den H in tergrund . D as G elände von Acapulco 
is t zum  g roßen  T eil schon an  P rivatbesitzer verkauft, die sich 
dort, wie mein F reund , ih re  V illen bauen.
M exico-City m achte auf mich, d e r ich seit einem  halben 
J a h re  n icht m ehr d o rt gew esen  w ar, einen sehr gu ten  E in ­
d ruck . E s is t viel gebau t, besonders B ank paläste  geben  dem  
S traßenbild  je tz t eine g ro ß a rtig e  N ote. So zeigt sich rein 
äußerlich  das w irtschaftliche V orw ärtsschreiten  M exicos. Man 
versucht sich a b e r vom frem den E influß zu befreien. D as 
G eld soll im  L ande b leiben und  so ist es z. B. zu verstehen,, 
daß, den  frem den  V ersicherungsgesellschaften  ein längeres 
A rbeiten  hier im  L ande unm öglich gem acht wird. Auch 
englische, kanadische und am erikan ische  B anken haben  sich 
deshalb  von ih ren  h iesigen  G eschäften  zurückgezogen, an 
ih re r S telle  stehen je tz t m exicanische Institu te. Die Banco 
G erm anico d e  la  A m erica del Sud scheint sich jedoch in der 
City noch  sehr gu t zu halten , zum al de ren  G elder in  M exico 
angeeleg t sein sollen und so M exicos F inanzen  keinen  A b­
bruch  tun. Auch ich  w erde als deutscher G esch äftsm an n , 
der ich  länger a ls 5 J a h re  im  L ande bin, auf eigenen Füße11 
stehe und m eine E inw anderungspap iere  in O rdnung  habe, 
kaum - N ackensch läge von d e r  R egierung  zu fü rch ten  haben, 
denn  ich a rbe ite  ja  w ie jeder M exicaner od e r sogar noch 
m ehr m it m einer A ktiv itä t an. d e r E ntw ick lung  des Landes. 
Bei .einer R ückw anderung  dürfte  es  nu r schw er fallen, K a­
pitalien in  d ie  H eim at m itzunehm en. B isher ru h t auf diesem  
K ap ita lexport eine Q uote von 4 o/o, d ie  sich auch  auf die 
k leinste  U eber Weisung in s  A usland erstreck t. M exico den 
M exicanern! Im  übrigen  ä u ß e rn  sich d ie  N e w -Y ork-T im es 
nach S treifen  d e r  innerpolitischen L age in fo lgenden lapi­
d a ren  Sätzen rech t treffend  über d ie  W irtschafts lage:

„M exico in  g enerag  is far fro m  show ing any  financiai- 
deteriioration. ON T H E  C O N TRA R Y , constan t impro- 
vem ent is noted  in m ining and  oil productiqn. Tau- 
ris ts  a re  spending increasingly l a r g e  sum s nere. °  
complai,nts a re  heard  from  re ta il trad e rs .“

D ie le tz te  A eußerung  kann  ich  nur aus m einem  Geschä 
bestätigen , dessen  U m satz sich seit dem  V orjah r gehoben 
hat, ohne daß  ich desw egen  w esentlich m eine V orrä te  
erhöhen brauch te . M eine R eg istrie rkasse  zeig t ke ine  bedeu 
teende E rhöhung  der K undenzahl, doch sind die e inzelnen  
Posten  höher, da a lle  W elt h eu te  m ehr G eld in d en  Fm  
g e rn  hat als früher. ^
Auf mei,ner R eise  nach  d e r H aup tstad t fuhr ich ab  V alles au 
der C arre te ra  In ternational (in ternationale  A utostraße), 1 
E n d e  d. M. so gu t w ie fe rtiggeste llt ist; und  vom P rä s id e n  
ten  eingew eiht w erden  w ird. D iese C arre te ra  w ird noch einen 
gew altigen  am erikan ischen  T ouris tenstrom  in  das du rch  seine 
n ied rige  W ährung  begünstig te  M exico leiten!
H ä tten  w ir einen H itle r als P räsiden ten , hä tten  w ir 1 
M exico mit seinen g ro ß en  N ationalreich tüm ern  auf gew altig6111 
R aum e so ungefähr d a s  P arad ies  auf E rden!
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D ie e le g a n te  p re isw erte

Qualifäfs - Kleidung
Reichhaltige Kollektion mittlerer und höherer Preislagen 

pezial-Abteilung: Anfertigung aus eingesandten Stoffen 

M a ß kon fe k t io n

en.

Vertreter für S c h w e d e n :

Wiggo Petersen, Stockholm
Centralhotellet Vasagatan 38.

Vertreter für D ä n e m a r k :

®ter Weng, Kopenhagen-Hellerup
Strandvej 177.

fiinöerlQnMdtidiung Der n.S .O .

Kolonialwaren 

Import und Großhandel

Röstgetreide, Kaffee, roh und geröstet

Wilhelm Vordemfelde
Herrenkleiderfabrik

STETTIN
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D a s  V e r U e h r s b ü r o
der Industrie' und Handelskammer 

zu Stettin
■

erteilt alle A uskünfte über Eisenbahn= 
Güter=Frachten Deutschlands und Europas 
mit Ausschluß Frankreichs, Spaniens und

Rußlands.

Durchführung von Frachtbriefprüfungen 

und Reklamationen. /  Mäßige Gebühren.

Stettin
frauensfraße 30 (Börse), Erdgesdioß / Fernsprecher 35341

Geschäftszeit: 7XU—13 und 15—18 Uhr.



■

Hummer O S T S E E - H A N D E L Jahrgang 1936

Gas-Feuerstätten
für Härteglühöfen, Schmelzöfen, Tauchlötölen, Lackierölen, Ilochtem peraturöfen, Schm iedefeuer, 
Lötereien, Druckereien, Glasbläsereien, Duraluminbäder, Plättanstalten, Hotels, Gastwirtschaften, 
Bäckereien, Fleischereien und andere mehr.

Rationelle Wirtschaft durch Gas!
Kennen Sie unseren außerordentlich günstigen Gewerbetarif? W ir beraten Sie kostenlos und dienen  
Ihnen jederzeit ganz unverbindlich für Sie mit ausführlichen Voranschlägen.

G a s g e m e i n s c h a f f  S t ä d t i s c h e  W e r k e  A.-G.
St e t t i n ,  Kleine Domstraße 20, Telephon 31909: Große Wollweberstraße 60/61, Telephon 30788; Jasenitzer Straße 3, Telephon 207 97 
A l t d a m m ,  Gollnower Straße 195, Telephon Altdamm 657; l’ i n k e n w a l d e ,  Adolf-Hitlerstraße 80, Telephon Altdamm 270 
G re i f e  n h a g e n ,  Fischerstraße33,Telephon Greifenhagen 416; S t o l z e n h a g e n ,  Hermann Göringstraße41, Telephon Stolzenhagen43

%
aller Bränöe
finb bie folge oon Branöftiftung oöer fahcläffigheit!

fjdft Brande uerhüten! 

öorfichort ausrcichcnD!

Pommorfdie feuorfojietnt
gegrünbet 1719

Stettin,  pölitjei* Straße 1, fecncuf 25441

Auskünfte unb Plbfdilüffe audi 
burdi tue ßreisoecfichecungs-ßornmiffare.

fiultur auch in hleinen Dingen -

in ben unentbehrlichen Alltäglichkeiten, Die man 

meift 3U wenig beachtet. ITlenfdicn mit fiultur 

werben nicht irgenb ein Briefpapier, fonbern 

ftets felbnnihle Special-Banh-Poft oeriuenben. 

Praktifche Packungen felbmühle Special-Banh- 

Poft 3U 250 unb 500 Blatt im Papierlaben.

Ilur echt mit bem lüafferjeichen

F r a n z  L  N lm fz
STETTIN, Bollwerk 1
Tel.: Sammelnummer 35081

j

Bunkerhohlen, Klarierungen 
Reederei

Schutenvermietung
Ankauf — Verkauf

GEORG GADOW
Frauendorf i. Pom. Fernruf Nr. 26760

‘Dauernde W erbung  
schafft dauernden Umsatz J
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Billigster Getreideumschlag
a u s  K ä h n e n ,  E i s e n b a h n w a g e n ,  S p e i c h e r n  u n d  L a g e r r ä u m e n

in S e e s c h i f f e  u n d  u m g e k e h r t

1 schwimmender pneumatischer Getreideheber
200 to  L e istu n g sfä h ig k e it stündlich

4 schwimmende Getreideheber
m it L eistu n g sfä h ig k e it b is  zu 100 to  stündlich

AmtlioheVerwiegunB.Remigungs-n.Eiitstanbimgsaiilagßn.ÄbsaßkvorrißMunöen
Die Elevatorenverwaltung
der Industrie- und Handelskammerzu Stettin

Fernsprecher 35341 und 347 66

Fischer & Schmidt, Stettin. f*


